No. 264. Sonnabend dei 


9. November 1833. 


Brei een. 


Berlin, von 6. November. — Se, Koͤnigl. Hoheit 


der Großherzog, von Mecklenburg! Strelitz iſt nach 


Neu, Strelitz zuruͤckgekehrt. 2 


In einem Schreiben aus Berlin heißt es: „Wle man 
ſagt, wird der Herzog von Wellington in Kurzem bieſelbſt 
erwartet. — Die Telegraphen Linie nach Köln wird bald 
vollendet ſeyn. Dagegen wird im folgenden Jahre eine 
andere bis zur Ruſſiſchen Grenze geführt werden, wo 
fir mit einer andern zuſammenhaͤngen wird, die, wie es 
heißt, von dort bis St. Petersburg reichen ſoll.“ 
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Die Lelpziger Zeitung enthält nachſtehenden Ars 
tikel: „Die Engliſchen Zeitungen, namentlich die Times, 
worin Alles hervorgeſucht wird, um die Preußiſche Re⸗ 
gierung zu verlaͤumden. — Was die Polniſchen Fluͤcht⸗ 
linge betrifft, ſo hat Preußens Gouvernement bereits uͤber 
2 Mill. Thlr. fuͤr dieſe Fremdlinge ausgegeben; — eine 


Summe, die ohne viel oͤffentliches Ruͤhmen und Loben hin 


geopfert iſt, und die wohl alle Unterſtützungen anderer Länder 
uberſteigen möchte! Wohlthaͤrig war und iſt es fuͤr dieſe 
Individuen, daß man ſie zur Arbeit und zum Fleiß an, 
baͤlt, und ihnen nicht durch Faullenzen und Nichtsthun 
Zeit ſchenkt und gewaͤhrt, um neue Complotte anzuſtiften, 
wie es leider doch geſchehen iſt; mau hat ſehr Sp 
einſchreiten müffen, indem verbrecheriſche Verbindungen, 
welche Einzelne unterhielten, entdeckt wurden. Unter 
dieſen Umfränden kann es der Preußiſchen Regierung 
nur wuͤnſchenswerth ſeyn, wenn dieſe Fremdlinge ſich 
aus Preußen entfernen, und da ſich der Wunſch öfters 
bei denſelsen ausſprach, nach Amerika gehen zu wollen, 
ſo wurde es ihnen freigeſtellt, ſolches zu thun. Viele 
haben ſich zu dieſer Reiſe gemeldet; die Regierang bes 
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überbieten ſich jetzt durch luͤgenhafte Copreſpondenzartikel, 


zahlt nicht allein die Ueberfahrt, ſondern gewährt ihnen 


auch noch jenfeits des Meeres auf ein Jahr die noͤthige 
Unterſtuͤtzung. Mitte dieſes Monats werden nun zwei 
Schiffe von Danzig mit mehr als 600 dieſer Polniſchen 
Flüchtlinge nach Amerika abgehen. — Wie milde Preußen 
mit den eigenen Polniſchen Unterthanen, welche an der 
Infurrektion von 1830 Theil genommen, verfahren, iſt 
zur Genuͤge bekannt und ſelbſt von den Pelen dankbar 
anerkannt. Es liegt aber in dem Geiſte der Oppoſitions, 
btätter , die unverichämteften Lügen, — trotz beſſerer 
Ueberzeugung — immer wieder und wieder zu verbrei⸗ 
ten und aufzutragen, hoffend, daß ſie endlich dennoch 
Eingang finden und die ausgeſtreute Saar der Luͤgen 
und der Bosheit Früchte nach ihrem Wunſche tragen 
werde.“ f 7 


Deut ſchland. 
Dresden, vom 1. November. Sitzung der⸗ erſten 
Kammer vom 24ſten v. M. Die Tagesordnung führte 


zur Berathung des Deputations-Berichtes uͤber die Vor⸗ 
ſtellung der evangeliſchen Geiſtlichkeit der 


Stadt Dresden, die Daritätss Verhäktniſſe 
der evangelifhen und Eatholifhen Kirche 
der Kreislande betreffend. Die Antragſteller, ans 
gehend von der Anſicht, daß Paritaͤt zwiſchen den Be⸗ 
kennern verſchiedener Kirchen nur dann exiſtitre, wenn 
dieſelben in ihren kirchlichen Berechtigungen und er 
pflichtungen, in fo weit dier die Natur buͤrgerlicher 


und politiſcher Rechte und Pflichten annehmen, einander 


gleichſtͤnden, hatten zuvoͤrderſt eine Ungleichheit in der 
Zuſammenſetzung und Stellung der beiderſeitigen kirch⸗ 
lichen Behoͤrden bemerklich gemacht, welche unter Andes 
rem auch darin beruhe: daß die katholtſche Kirche durch 
geiſtliche Pıäfidien und eine überwiegende Mehrzahl 
geiſtlicher Mitglieder in ihren Behörden ſich vertreten 
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Geringfuͤgigkeit 


— 3 v—— 


fehe, während in der epangeliſchen Kirche das Praͤſidium 
ein weltliches ſey, und die Mehrzahl der weltlichen 
Stimmen ein entſchiedenes Uebergewicht⸗ behaupte; fer⸗ 
ner darin, daß die Stellung beider kirchlichen Behoͤrden 
fo. ſehr verſchieden ſey, daß, waͤhrend die Naͤthe der 
evangeliſchen Konſiſtorien dem RultusMinifterrum gaͤnz⸗ 
lich untergeordnet ſeyen, die Unterordnung des apoſtoli⸗ 
ſchen Vikariats unter daſſelbe ſehr ſchwankend erſcheine, 
indem der apoſtoliſche Vikar, als Delegat von Rom, 
im Vikariate antonomiſch entſcheide, die katholiſchen 
Kirchen- und Schuldiener ernenne, und auch die Raͤthe 
der katholiſchen Dikaſterien dem Koͤnige vorſchlage; ſo 
wie darin, daß dieſe eigene Machtvollkommenheit der 
katholiſchen Kirchen Behoͤrde auch noch in dem Umſtande 
hervortrete, daß fie in ihren Ausferligungen weder im 
Prädikate, noch im Siegel der vaterlaͤndiſchen Ren enten⸗ 
Autoritaͤt folge, daß der oberſte katholiſche Geiſtliche 
Sachſens gleich einem gekroͤnten Haupt dekretire und 
reſkribire, im ſchreienden Gegenſatze zu der evangeliſchen 
Kirche. Ferner hoben die Antragfteller hervor: In 
gleicher Unabhängigkeit erfcheine die katholiſche Kirche 
binſichtlich ihres Schulweſens, denn fie dulde nicht eins 
nm in der allgemeinen Beaufſichtigung ihrer Schul⸗ 
Anſtalten eine Einmiſchung der Staats. Behörde; abges 
ſehen von allen dieſen Ungleichheiten werde aber auch 
die evangeliſche Kirche durch den bei den katholiſchen 
Behoͤrden befolgten Rechtsgang auf mannigfache Weiſe 
beeinträchtigt; und es erlaubten ſich z. B. katholiſche 
Pfarrer haͤufig, evangelifhe Braͤute an Paſtoren dieſer 


Kirche zu praͤſentiren und ſuchten insgemein Brautpaare 


aichter Ehen zur alleinigen oder doch erſten Copula⸗ 
en l der en Kirche zu verleiten. Eine gleich⸗ 
"mäßige Imparitaͤt finde aber ruͤckſichtlich der Leiſtungen 
der beiderseitigen Pax ochianen ſtatt. Fuͤr die katholiſche 
Kirche, deren Bekenner den hundert und dreißigſten 
Theil der Bevoͤlkeruug des Landes ausmachten, würden 
aus Staats: Kaffen 1 5 1 0 Nthlr.; für die 
eliſche Kirche mit Inbege \ 

alten, mit Ausſchluß der Univerſitäͤt Leip⸗ 
zig, jaͤhrlich nur 39 542 Rthlr. verwendet. Bei der 
dieſer Unterſtuͤtzung aus le 
ey die evangeliſche Kirche genoͤthigt, zur Erhaltung 
lhre Küchen Schulen und geiſtlichen Gebaͤude, ihre 
Pat ochianen in Anſpruch zu nehmen, wah end die Pa⸗ 
rochianen der katholiſchen Kirche von dergleichen Leiſtun— 
gen meiſtentheils ganz befreit ſeyen. Vorzugsweiſe trete 
ferner das gegenſeitige Mißverhaͤltniß ruͤckſichtlich der 
Schulen hervor, denn hier erzeuge die Unentgeltlichkeit 
des katholiſchen Schul Unterrichts nur zu ſehr den Ver⸗ 
dacht einer gefoͤrderten Proſelptenmacherei. Hiernächſt 
trete auch Ungleichheit der Leiſtungen in den Beitragen 
der evangeliſchen und katholiſchen Kirche zu den vater 
laͤn diſchen Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten hervor; denn wäh 
rend bei der evangeliſchen Kirche zu gewiſſen Zeiten 
kirchliche Sammlungen für die allgemeinen Strap und 
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ihrer Unterrichts- und 
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Verſorgungs⸗Anſtalten ftattfänden, habe die katholiſche 
Kirche erſt ſeit dem Oetober 1830 angefangen, lediglich 
fuͤr ihre Zwecke, und auch hier nur fuͤr ihre Schul— 
Beduͤrfniſſe, dergleichen Sammlungen zu veranſtalten. 
Endlich aber ſey auch in Anſehung der Diener beider 
Kirchen eine ungleiche Stellung derſeiben ganz unver 
kennbar, und dieſe Ungleichheit trete zunaͤchſt hervor in 
der Zahl derfelben. Die Geſammt⸗Maſſe der evangeli-⸗ 


ſchen Einwohner der Stadt Dresden, 51,000 Seelen 5 


betragend, mit Einſchluß von 20 ParochialDoͤrfern und 


»mit Einſchluß der Reformikten, zähle nur 25 Geiſtliche 


ihres Glaubensbekenntniſſes, während die katholiſche 
Kirchengemeinde von 3800 Seelen, nach der Angabe 
des ſtatiſtiſchen Vereins, deren zwanzig zaͤhle. Durch 
die im Bisherigen angedeuteten Momente hielten ſich 
nun die Bittſteller zu dem Geſuche an die Kammer 
eben ſo berechtigt als verpflichtet, es moͤchte dieſelbe zu 
Herſtellung einer wirklichen Paritaͤt zwiſchen der evanı | 
geliſchen und katholiſchen Kirchengemeinſchaft der Kreis 
lande die erforderliche Einleitung treffen. — Die uͤber | 
dies Geſuch berichtende Deputation bemerkte zuvoͤrderſt 
im Allgemeinen, wie fie der Nothwendigkeit eiuer Erdrter 
rung der Wahrheit der in der vorliegenden Beſchwerde— 
ſchrift enthaltenen faktiſchen Momente enthoben zu ſeyn 
glaube, da hier Thatſachen ſpraͤchen, hervorgegangen aus 
gefetzlichen Beſtimmungen, welche, unzureichend die Rechte 
beider Kirchen zu ſichern und feſtzuſtellen, die Quelle 
fortdauernder Reibungen zwiſchen denſelben geworden, 
und zu gerechten Klagen der Bekenner des evangeliſchen 
Glaubens ſchmerzliche Veranlaffung gegeben hätten. Nach⸗ 
dem die Deputation darauf zu einer näheren Beleuch⸗ 
tung der einzelnen vorliegenden Beſchwerde⸗Gruͤnde übers - | 
gegangen war und einige einzelne Punkte daraus beſei⸗ 
tigt hatte, ſchlug ſie in Bezug auf die weſentlichſten | 
derſelben vor, in Gemeinſchaft mit der zweiten Kammer | 
den Antrag an die Staats; Regierung zu richten, „daß 
ſelbige geruhen möge, das Ergebniß derjenigen Eroͤrte— 
rungen, welche, in Folge der fruͤherhin von Seiten der 
Staͤnde, in Beziehung auf das Mandat vom 19. Febr. 
1827 gemachten Erinnerungen, zu Feſtſtellung angemeſſe⸗ 
ner Normen für die Ausuͤbung des dem Staat über 
die katholiſche Kirche zuſtehenden juris circa sacra, 
nach der in der Thronrede ertheilten Zuſicherung, bereits 
ſtattgefunden, der Staͤnde-Verſammlung mit thunlichſter \ 
Be ſchleunigung im Laufe des gegenwärtigen Landtages 
zur Begutachtung vorlegen zu laſſen.“ — Dieſem Vor 
ſchlage trat die Kammer nach einer längern Diskuſſion bel, 
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Karlsruhe, vom 30. October. — Wir hören aus 
guter Quelle, daß die Anſichten bedeutender Staats- 
maͤnner, welche dem Anſchluſſe Badens an den Preuß. 
Zollverband bis jetzt im Wege ſtanden, ſich ſehr geaͤn⸗ 
dert haben, und daß ſie vielmehr jetzt den Anſchluß als 
eine von den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen gebotene Noch⸗ 


z 
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wendigkeit betrachten. Auch follen bereits diefe Anſech⸗ 
ten in confidentieller Form an benachbarte Regierun⸗ 
gen mitgetheilt worden ſeyn. 5 


Darmſtadt, vom 31. October. — Heute iſt der 
Fürſt von Wittgenſtein, der den Aufttag hat, als außer⸗ 
ordentlicher Geſandter Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großher⸗ 


zogs bei des Koͤnigs und der Koͤnigin von Baiern Maje⸗ 


ſtaͤten für "Se. Hoheit den Erbgroßherzog von Heſſen 
um die Hand Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin 


Mathilde von Baiern feierlich zu werben, zu ſeiner 


Beſtimmung von hier nach Münden abgereiſt. 


Frankfurt a. M., vom 3. November. — Die 
ſeither in unſerer Vorſtadt Sachſenhauſen ſtationirt ge⸗ 
weſenen K. K. Oeſterreichiſchen Uhlanen haben uns vor⸗ 
geſtern verlaſſen, und find durch ein Detaſchement Dra⸗ 
goner aus der Bundesfeſtung Mainz erſetzt worden. 
Die Befuͤrchtungen wegen des Ausbruchs eines Krie⸗ 
ges ſcheinen immer mehr in den Hintergrund zu treten, 


und die Diplomatie hat wohl ihren groͤßten Sieg er 


fochten, indem es ihr gelungen iſt, die Regierungen 
ſaͤmmtlich zu uͤberzeugen, daß die Aufrechthaltung des 
Friedensſtandes für alle von dem hoͤchſten Intereſſe ſey, 
und daß alle die mannichfachen Verwickelungen der poli⸗ 
tiſchen Angelegenheiten Europa's jenem Prinzip unter⸗ 
geordnet werden muͤſſen. Glaubwuͤrdige Briefe aus 
Paris ſprechen ganz in dieſem Sinne und theilen mit, 
daß auch in der Spaniſchen Frage kein Gegenſtand zu 
wirklichen Zerwuͤrfniſſen zwiſchen den fuͤnf Großmaͤchten 
enthalten ſey. — Ueber den ſogenannten Deutſchen 
Congreß weiß man nun zwar daß, aber noch nicht wo 
er abgehalten werden wird. Hier werden unbezweifelt 
nur Bundes Verhaͤltniſſe Gegenſtand der Berathungen 
ſeyn, und das Reſultat derſelben moͤchte, wenn man 
nach fruͤherem ähnlichen Vorgange urtheilen darf, dann 
als Bundesbeſchluß von Seiten der Bundes⸗Verſammlung 
publieirt werden. Ueber die eigentlichen Verhaͤltniſſe 
dieſes Congreſſes herrſcht noch das tiefſte Geheimniß, 
uad Alles, was bisher davon verlautete, ſind lediglich 
Muthmaßungen. — Seit einigen Tagen haben die ſeit 
dem 3. April angeordneten Nachtwachen der Stadtwehr 


aufgehört, und es iſt nur noch von dem Löchbataillon 


Mannſchaft zur Nachtwache, für den Fall eines ausbre— 
chenden Feuers beordert. Es herrſcht übrigens die tiefſte 
Ruhe bei uns, und man bemerkt bei Weitem weniger 
als im vorigen Jahre eine Trennung in Parteien; die 
aufgeregten Gemuͤther ſcheinen ſich auf beiden Seiten 


etwas abgekuͤhlt zu haben. — Der neulich erwähnte: 


Rottenſtein iſt ſeiner Haft wieder entlaſſen worden, da 
Ben nichts gegen denſelben herausgeſtellt hat. — 

15 Schneidergeſellen kehren groͤßtentheils zur Ordnung 
zurück. — Der Muthwille mit dem Legen der Petarden 
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hat ſich wiederholt; man wuͤnſcht ſehr, daß es der Po⸗ 
lizei gelingen moͤge, die Urheber zu entdecken. — Vor⸗ 
geſtern Abend iſt einer der hier in Verhaft befindlichen 
Studenten, Bernhard Lizius, Student der Rechte, aus 
Aſchaffenburg, welcher wegen angeſchuldigter Theilnahme 


gan der am 3. April d. J. hier ſtatt gehabten, bewaff- 


neten Erſtuͤrmung der Wachen inhaftirt geweſen, durch 


Erbrechung ſeines Gefaͤngniſſes und unter Beguͤnſtigung 


des ungemein dichten. Nebels aus ſeinem Gefaͤngniſſe 
entſprungen. Die hieſigen Zeitungen enthalten den 
Steckbrief. s 8 
Das heutige Journal de Francfort meldet in einem 
Poſtſeript: „In dem Augenblick, wo der Druck un⸗ 
ſers Blattes beginnen ſoll, erhalten wir aus Darm ſta dt 
ein Schreiben, worin uns angezeigt wird, daß Seine 
Königl. Hoheit der Großherzog am 2ten die Ständer 
Verſammlung aufgeloͤſt hat.“ 


Luxemburg, vom 30. October. — Se. Durchlaucht 
der Prinz von Heſſen⸗Homburg, Militair⸗Gouverneur 
der Feſtung Luxemburg, wird ſtuͤndlich hier erwartet. 

Dem Vernehmen nach, wird Se. Königl. Hoheit 
der Hronprinz von Preußen am 10ten oder 12. Novem⸗ 
ber die Feſtung Luxemburg beſuchen. & 
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vom 30. October. — Geſtern Mittag mach⸗ 


Paris, 
Nilitair⸗ und ſtaͤdtiſchen Behoͤr⸗ 


ten die hieſigen Civil, 


den dem Koͤnige und der Koͤnigin der Belgier ihre 


Aufwartung. 

Der Ball, den die Nationalgarde dem Koͤnige und 
der Königin der Belgier geben will, wird am 8. Novbr. 
im Saale des Opernhauſes ſtattfinden. j 

Ein Hiefiges Blatt ſagt: „Herr Xavier Burgos der 
kuͤrzlich von der Regentin von Spanien zum Miniſter 
des Innern ernannt worden, iſt in Paris ſehr wohl 
bekannt, da er ſich hier vor einigen Jahren als Com“ 
miſſair der Spantſchen Tilgungs⸗Kaſſe befand. Welches 
Urtheil man auch uͤber die Finanz⸗Operationen, an denen 
er Theil genommen, fällen mag, eine große Umſicht und 
viele ſtaatswirthſchaftliche und adminiſtrative Kenntniſſe 
kann man ihm nicht abſprechen. Der Partei der Afran⸗ 
ceſados angehoͤrend, wurde er Anfangs von Joſeph Nas 
poleon zum Unter⸗Praͤfekten von Almeria ernannt, Un 
ter der Eortess Regierung machte er ſich durch einige 
periodiſche Schriften bekannt, die in einem ſehr libera⸗ 
len Geiſte abgefaßt waren; fo redigirte er 1. B. im 
Juli 1823 den Impartial, ein Blatt, das ſich durch 
feine große Heftigkeit gegen die damaligen Abſolutiſten 
anszeichnete. Dies hinderte jedoch nicht, daß er im 
Jahre 1824 zum Intendanten und ſpaͤterhin zum Mit: 
gliede der Junta del fomento y riqueza, eines Conſeils 
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für die innere Verwaltung, ernannt wur de.“ — Aus 
Madrid ſchreibt man unterm 23ſten, daß die Abſetzung 
des Grafen v. Ofalia und die Ernennung des Herrn 
Burgos zum Miniſter des Innern durch die Weigerung, 
des Erſteren, zu der Confiscirung der Güter des In⸗ 
fanten Don Carlos die Hände zu bieten, veranlaßt mot» 
den ſey. Herr Zea-Bermudez fol hauptſaͤchlich zu der 
Entlaſſung des Herrn v. Ofalia gerathen haben. 


Die hieſigen Blätter geben folgende Ueberſicht des 


gegenwärtkzen Beſtandes der Spaniſchen Armee: 
In f aut er te 


iſte Divifion der Königl. Garde 945 Mann. 


2te ; 5 * . 9500 

17 Riniens Regimenter 25000. + 

s leichte Regimenter = 6709 . 
5 49145 Mann. 


Hierzu koͤnnen noch 
43 Regimenter Provinzial Milizen ge 
rechnet werden, welche ſich, wenn 
fie vollſtändig beiſammen find, auf 
ungefähr 27,000 Mann belaufen 
moͤgen. 5 5 


Kavallerie. 
Königliche Garde. 1500 Mann. 
Gardes⸗du⸗Coroes ° 500 ͤ 
x Linien Kavallerie (leichte und ſchwere) 4000 . 
a ER Im Ganzen 6000 Mann, 
Arte e. 
Artillerie zu Funun ß 
in : : ; 


5000 Mann. 
leichte — 0 
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2 f Im Ganzen 5300 Mann. 
Was das Material der Artillerie betreffe, fo ſey fol 
ches faſt für nichts zu rechnen, indem Spanien nicht 
50 Stück Geſchuͤtz ins Feld ſtellen koͤnge. 

An eine Franzoͤſiſche Intervention in Spanien glaubt 
hier Niemand mehr, und wenn die Rente nicht gleich 
und ſchnell ihren vorigen Cours erreicht hat, ſo liegt 
dies einzig und allein darin, daß viele Leute noch ihre 

Kapitalien anhalten, um nicht wieder Opfer eines pani— 
ſchen Schreckens an der Boͤrſe zu werden. Uebrigens 
iſt das Gold hier nicht rar, und das Ago des Goldes 
fällt; ein Zeichen, daß man nicht an Krieg glaubt, noch 
ihn ernſtlich vorbereitet. 0 N 

a In einem Artikel der Quotidienne über den inne— 
ren Zuſtand Frankreichs kommt folgende Stelle vor: 
„Man kann es nicht leugnen, die Republik macht Fort⸗ 
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ſchritte, und bemäaͤchtigt ſich immer mehr des Tertainß⸗ 
welches das juste milieu aufgeben muß. Wir haben 
lange Zeit die Hoffnung genaͤhrt, daß dieſe letzte Pr 
ſung der durch die Revolution von 1830 in Frankreich 
hervorgebrachten Unorduung unserem Lande nicht aufer⸗ 
legt werden würde. Wir hatten es in dieſer Hinſicht 
gewarnt und aufgeklaͤrt. Aber letzt beginnt jene Hol; 
nung zu ſchwinden, und wir erklaͤren dies mit der Frei⸗ 
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Breſt nach den Antillen abgeſegelt. 


rapya hätten zu Hilfe kommen koͤnnen. 


muͤthizkeit, die uns eigen iſt.“ — Die Tribune trium 
phirt über dieſes Geſtaͤndniß, das ihr als unwiderleg, 
barer Beweis von den Fortſchritten ihrer Partei gilt. 
Herr v. Lamartine iſt am vergangenen Freitage mit 
feiner Gattin wieder bei feiner Familie eingetkoffen. 
Die Fregatte Atalante, mit dem Contre-Admiral 
Baron v. Mackau am Bord, iſt am 27ſten d. M. von 
Der Ex-Dey von Alster iſt mit feiner Familie auf 
einem Oeſterreichiſchen Schiffe von Livorno in Malta 
angekommen und wird von dort nach Alexandria gehen, 
wo er ſeine Reſidenz aufzuſchlagen beabſichtigt. ’ 
Der Moniteur enthält einen Bericht des Genen’ 


Trezel, ObersBefehlshabers der Expedition nach Bugia, 


vom 12. bis 15. October, worin es unter Anderm 
heißt: „Am 12ten um 4 Uhr Morgens griffen zwei 
Kolonnen unter dem Befehle des Generalſtabs Capitains 
Eynard gleichzeitig die Redoute von Geuraya an, ver 
trieben mit dem Bajonnette die Kabailen, welche vor 
derſelben aufgeſtellt waren, und nahmen den wichtigen 
Poſten in wenigen Minuten; ein Corporal des 5dften 
Regiments war der Erſte, der eindrang, und die drei— 
farbige Fahne aufpflanzte. Waͤhrend jene Kolonnen auf 
dieſe Weife bei Nacht Felſen, die ſelbſt bei Tage bei— 
nahe unzugaͤnglich find, erkletterten und die Kabailen 


uͤberall mit dem Bajonnette verjagten, war eine dritte 


Kolonne unter den Befehlen des Oberſt-Lieutenants 
Lemercier um halb 5 Uhr Morgens von dem Thors 
Fouca abmarſchirt, um das Lager bei Demous anzugreis 
fen, welches hinter der Muͤhle gleiches Namens liegt, 
und von wo aus die Kabailen der Redoute von Gou— 
Vor Tagesau⸗ 
bruch war die Kolonne bei der Muͤhle von Demous an— 
gekommen, und nachdem unſere Vorpoſten das Feyer 


det Kabailen ausgehalten hatten, ſtuͤrzten- fie ſich mit 


dem Bajonnette auf dieſelben, und vertrieben fie ſogleich 
aus ihrer Stellung. Auf ein gegebenes Signal beeilte 
ſich der Commandeue der Flottille, ſeine Landungs⸗Com⸗ 
pagnieen, aus ungefähr 400 Marene-Soldaten beſtehend, 
ans Land ſetzen zu laſſen, und ſtellte ſich ſelbſt an die 
Spitze derſelben. — Landen, die Karavanferei des Mark 
tes beſetzen, um die Verbindung der Operations-Kolon— 
nen mit der Stadt zu ſichern, die Flottille anſcheinend 
Anſtalten zu einer Landung in der Ebene treffen laſſen, 
um das Lager von Sidi-Bon-Bouhamar zu bedrohen, 
und endlich ſich auf die Hoͤhen begeben, um Theil an 
dem Gefechte zu nehmen — das Alles geſchah ſo raſch 
und mit einer ſolchen Praͤeiſion, daß nun jeder Angriff 
auf unſeren vechten Flügel unmoͤglich wurde, und daß 
der Feind, welcher ſich 4 bis 5000 Mann. Fark gezeigt 
hakte, ſich in allen Richtungen zuruͤckzog, nachdem er 
als Signal des Ruͤckzuges ſein großes Lager in der 
Ebene in Brand geſteckt-hatte. Man will darauf meh⸗ 
rere Staͤmme handgemein mit einander geſehen haben. 
Die uber die Flucht des Feindes eingegangenen Nach⸗ 
richten melden, daß ſein Verluſt ſehr bedeutend, und 
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daß fein Schrecken ſo groß war, daß das Lager des 
Sidi⸗Bou⸗Bouhamar, wo der größte Theil der Streit: 
£räfte verſammelt mar, noch an demſelben Abende ges 


räumt worden iſt. Wir hatten 4 Todte und 57 Ver 
1 Die Nefultate dieſes Tages find von der 
Die Eingahme der Redoute von 


wundete. 
groͤßten Wichtigkeit. i : 
Gouraya befreit uns von den beſtaͤndigen Angriffen der 
Kabailen. Die Truppen der Expedition koͤnnen ſich 
jetzt ihren Arbeiten hingeben, ohne von einem erbitter⸗ 
ten Feinde unaufhoͤrlich beunruhigt zu werden.“ i 
Straßburg, vom 31. October. — Die Berichte, 
die wir heute uͤber die in Kolmar ausgebrochenen Un⸗ 
ruhen erhalten haben, ſtimmen ganz mit denen uͤberein, 
die wir geſtern bekannt gemacht. Die Plackereien, 
welche die Beamten der Weinzoͤlle ſich erlaubt haben, 
Nicht zufrieden das 
mit, den Lauer, der nichts iſt, als Waſſer, das man auf 
die Treſtern gießt, um ſie noch einmal zu preſſen, eben 
ſo viel wollen bezahlen zu machen, wie den Wein, ers 
laubten dieſe Agenten ſich noch, in die Privathaͤuſer 
einzudringen, und waͤhrend der Abweſenheit der Bauern, 
die auf ihren Feldern befchäftigt waren, die Thuͤren der 
Keller zu erbrechen. Dieſe Plackereien waren genug, 
um die armen Bauern, die beſonders ihren Beſuchen 
ausgeſetzt waren, zur Erbitterung zu reizen. Indeſſen 
iſt ſeit Dienſtag keine neue Unordnung vorgefallen. 
Der Dragoner, der von einem Steine war getroffen 
worden, iſt geſtorben. — 


S pe a n. i e n. 


Die Madrider Hof-Zeitung vom 22. October 
K die nachſtehenden beiden Dekrete der Koͤnigin⸗ 
„An den Präfidenten des Miniſter Raths. 
In Erwägung, daß es unmaglich iſt, gleichzeitig die Fune⸗ 
klonen eines Miniſters des Innern, und die eines Mit⸗ 
gliedes des Regierungs Conſeils, zu welchem Poſten der 
Graf von Ofalia durch das Teſtament des Koͤnigs, 


meines erlauch ten Gemahls, berufen worden iſt, zu ver⸗ 
ſehen, habe ich zu dem Amte eines Miniſters des Innern 


den Finanz Rath Don F. X. Burgos, in Betracht feiner 
beſonderen Kenntniſſe in ſtaatswirthſchaftlichen Dingen 


ernannt, und beauftrage ihn hiermit, ſich, im Einver⸗ 


ſtaͤndniſſe mit dem Miniſter-Rathe, vor Allem mit der 
Entwerfung und Vorlegung eines neuen Gebiets; Eins 
- theilunge, Planes als Grundlage der innern Verwaltung, 
und als ein Mittel zn beſchaͤftigen, die Vortheile zu 


erzielen, deren ich meine Voͤker theilhaftig werden laſſen 
will. Ihr habt es vernommen und werdet meinen 


Willem erfuͤlen. Gegeben im Palaſte, 21. October 1831. 
8 Unterzeichnet von der Hand der Koͤnigin.“ 
8 „Zweites Dekret. 

Inntg uͤberzeugt, daß ein Land ohne Gewerblleiß 

nicht gedeihen kann, und daß dieſer nur da bluͤhend iſt, 

wo keine Hinderniſſe dem Verbrauche in den Weg ge 


legt werden; 
große Fortſchritte gcmacht haben, den Ueberfluß ihrer 
Manufaktur Erzeugniſſe auf fremden Markt ſchicken 
koͤnnen, der Spanifche Gewerbfleiß damit beginnen muß, 
die Märkte des eigenen Landes zu verſehen; daß man 
aber dieſen Vortheil nicht erlangen kann, fo lange es 
noch privilegirte Manufakturen giebt, die zuweilen nicht 


einmal den Bedürfniffen der Conſumtion genügen, letztere 


aber jedenfalls erſchweren oder ſie durch die Seltenheit 


oder Theurung der Erzeugniſſe beſchränken; in Betracht, 


daß dieſer Nachtheil ſich namentlich hinſichtlich der in 
Madrid und der Uingegend fabrieirten Kryſtall-Waaren 
fuͤhlbar gemacht hat, wo im Intereſſe der zu den Koͤ⸗ 


niglichen Domainen gehoͤrenden Manufaktur von San 


Ildefonſo, die Fabrication und Einfuͤhrung dieſes Ar⸗ 
tikels, ohne Nutzen für die gedachte Manufaktur, die 
dabei nicht gediehen iſt, wohl aber zum Nachtheile der 
Einwohner, die ſolchergeſtalt der Vortheile der Fabriea— 
tion und des Verkaufs verluſtig gegangen find, b sher 
verboten war, — aus allen dieſen Gruͤnden, und um 
einen Beweis meiner guͤnſtigen Abſichten für die Na— 
tional⸗Induſtrie, fo wie ein Beiſpiel der Uneigennuͤtzig⸗ 


keit zu geben, womit ein Jeder ihr zu Huͤlfe kommen 


muß, befehle ich, im Namen meiner theuren und viel⸗ 
geliebten Tochter, der Koͤnigin Iſabella II., daß von 
dem Tage der Publication des gegenwaͤrtigen Dekretes 
an, die Fabrikation und Einfuͤhrung des Kryſtalls in 


daß, wenn Nationen, die in den Kuͤnſten 
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Madrid und in deſſen Umgebungen frei ſeyn fell, wie i 


in allen übrigen Provinzen des Reichs, unter bloßer 
Beobachtung der geſetzlichen Beſtimmungen, die in den 


allgemeinen Zoll⸗Tarifs für die Waaren Einfuhr aufge⸗ 
Gegeben im Palaſte, 21. Oetober 1833. 


fuͤhrt ſind. b 
Unterzeichnet von der Hand der Koͤnigin.“ 

In der ebgedachten Nummer der HofsZeitung 
vom 22ſten lieſt man noch Folgendes: „Heute Mittag 
hatte der Franzdſiſche Botſchafter, Graf von Rayneval, 
die Ehre, der Königin Regentin ein Schreiben zu übers 
reichen, worin Se. Majeſtaͤt der König der Franzoſen 
ihr den Empfang der Nachricht von dem Tode des 
Koͤnigs Ferdinands VII. anzeigt, und ihr zugleich den 
Kummer den er daruͤber empfunden, ſammt ſeinem Gluͤck⸗ 
wunſche zu der Thronbefteigung der Infantin Iſabelle, 
verbunden mit feinen eifrigften Wuͤnſchen für die Ein: 
tracht und das gute Vernehmen zwiſchen beiden Maͤch⸗ 
ten, und für die glücktiche Regierung der jungen Koͤni⸗ 


gin zu erkennen giebt. Nachdem Herr von Ray neval 


hierauf auch noch ſein neues Creditiv uͤberkeicht, wurde 
Herr Mignet zur Abſchieds⸗Audienz eingefuͤhrt, und der 
erſte Geſandtſchafts-Secretair, Graf von Larochefoucauld, 
der Koͤnigin⸗Regentin vorgeſtellt. — Die General-Capi⸗ 
taine von Andaluſien und Granada, berichten unterm 
16ten, die General: Capıtaine von Valencia und Eſtre⸗ 
madura unterm 19ten, der General⸗Capitain von Gui⸗ 
puzcog unterm 17ten, und der Vice⸗Koͤnig von Navarra 
unterm 18ten, daß in ihren keſpectiven Provinzen fort 
während die groͤßte Ruhe hekrſche.“ n 


En glu ad. 8 
London, vom 27. October. — Die aeftrige Hof⸗ 


Zeitung meldet nunmehr auf offizielle Weiſe die Be⸗ 


glaubigung bes Ritters von Vial, als außerordentlichen 


Geſchaͤftstraͤgers und bevollmaͤchtigten Miniſters der Ads” 


nigin⸗Regentin von Spanien im Namen Ihrer Majeſtaͤt 
ber Königin Iſabella II., bei dem Königlich Großbri⸗ 
tanniſchen Hofe, in welcher Eigenſchaft derſelde am 
Donnerſtage die Ehre hatte, von Lord Palmerſton bei 
Str. Majeſtaͤt zur Audienz eingefuͤhrt zu werden und 
ſeine Kreditive zu uͤberreichen. ; 


Im letzten Blatte des Courier lieſt man Folgendes 
in Bezug auf Portugals „Wir haben Nachrichten aus 
Porto bis zum 12ten d. M. erhalten. Damals war 
dort Alles ruhig, und das Vertrauen des Handelsſtan⸗ 
des nahm wieder zu. Einige Briefe ſprechen davon, 
daß ſich die Migueliſten dichk um ihre Verſchanzungen 
zuſammenzoͤgen. Wenn ſich dies bewährt, ſo wird der 
vor Liſſabon uͤber Dom Miguel errungene Sieg ohne 
Zweifel auch die Aufloͤſung der andern Corps von Dom 
Miguels Armee herbeiführen.‘ 


Die Beſorgniß vor Unruhen wegen der Eintreibung 
der direkten Steuern ſcheint, den Aeußerungen des 
Albion zufolge, noch nicht voruͤber zu ſeyn. Es heißt 

namlich in dieſem Blatte: „Der Oberbefehlshaber der 

Truppen wollte vorgeſtern die Stadt verlaſſen, wurde 

aber wegen der drohenden Anzeichen, die ſich unter dem 

Poͤbel kund gaben, erſucht, in London zu bleiben, damit 

feine Huͤlfe im noͤthigen Fall bei der Hand waͤre. 

Jemand, der ſich geſtern fruͤh in der Gegend befand, 


wo die Aufregung am größten iſt, berichtet uns Folgen⸗ 


des: „„In der Nähe des Gewebe-Inſtituts herrſcht 
immer noch große Unruhe; uͤberall ſind Volkshaufen 
verſammelt, und viele Läden find geſchloſſen. Herr 
Brain, der Gemaͤldehaͤndler, deſſen Sachen geſtern in 


Beſchlag genommen wurden, hat geſtern früh: vor den 


Fenſtern des erſten Stockwerks ſeines Hauſes folgende 
mit großen ſchwarzen Buchſtaben auf Leinwand gemalte 
Adreſſe an das Volk ausgehaͤngt: „Kriegsabgaben von 
Licht und Schatten. Zwei und zwanzig Jahre habe ich 
der Regierung ſo viel gezahlt, daß meine Mittel er 
ſchoͤpft ſind. Sie raubt mir meinen ehrlichen Namen 
und meine Freiheit. Sie nimmt meine Sachen, ſtatt 
daß das Vermögen beſteuert werden ſollte. Auch müſſen 
wir Hauseigenchuͤmer und Handelsleute und unſere Far, 
milie von Allem, was wir brauchen, Abgaben zahlen.“ 
Die Regierung macht uns ungluͤcklich und erhaͤlt uns 
in Armuth!““ — Man hat einen Expreſſen nach Lord 


Althorp geſchickt, unb dieſer iſt vorgeſtern Abend von 


Leamington, in der Grafſchaft Warwick, hier eingetroffen. 
Geſtern fruͤh hatten Se. Herrlichkeit und der Herzog 
von Richmond im Miniſterium des Innern eine Unter 
redung mit Lord Melbourne. Dieſe Zuſammenkunft, 
aus ſo wenig Perſonnen ſie auch beſtand, kann als ein 
Kabinetsrath angeſehen werden, und es läßt ſich wohl 
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vermuthen, daß die oben erwähnte Aufregung der Ge; 
genſtand der Berathung war.“ — Der 
ſagt: „Wie wir hoͤren, iſt das Geſetz geſtern ſruͤh 
geltend gemacht und der Geſellſchaft Frieden und Ord⸗ 
nung geſichert worden, indem ſich die betreffenden Be— 
hoͤrden bei der Vollziehung der Befehle zur gewaltſamen 


Eintreibung der Steuern hoͤchſt klug und entfchlöffen be⸗ 


nommen haben. Um 9 Uhr Morgens. begaben ſich die 
Sheriffs Harmer und Wilſon in Begleitung der Sheriffs- 
Beamten, die etwa ein Dutzend Konſtabler unter ihren 
Befehlen hatten, von dem Polizeiamt in Marlborough— 
Street auf den Weg, um im Falle fortgeſetzter Steuer 
Verweigerung die Sachen zweier Handelsleute in Oxford— 
Street in Beſchlag zu nehmen; die eine dieſer Beſchlag— 
nahmen wurde unter unmittelbarer perfönlicher Auſſicht 
der Sheriffs ruhig und ordnungsmäßig bewerkſtelligt. 
Als man zu dem zweiten Hauseigenthuͤmer kam und 
ihm einen Augenblick mit Execution drohte, gab er 
bald der Forderung nach; und der Hauseigenthuͤmer 
in Liſſon Grove, der ſich laut geweigert hatte, feine 
Stenerruͤckſtaͤnde zu entrichten, hielt es, ſobald man 
ihm mit augenblicklicher Wegnahme ſeiner Sachen 
drohte, auch für raͤthlich, jedem Gedanken an paſſiven 


Globe dagegen 


| 


oder aktiven Widerſtand zu entfagen, und dem Bei- 


ſpiel feines Kameraden in Oxford-Street folgend, gab 
er das Geld ſogleich her und entging ſo der Execution. — 
Seitdem Obiges geſchrieben worden, haben wir folgende 
Details erfahren: Die Perſonen, gegen welche die Execu⸗ 
tions Befehle gerichtet wurden, waren Herr William 


Conſtantine, der ſich als Leiter des Steuer ⸗Verweige⸗ 


rungs + Vereins ausgezeichnet hat; Herr Francis Steel, 
Goldſchmied in Oxford⸗Street, und Herr Charles Coney, 
Schnuͤrbruſt Fabrikant in Oxford- Street, beides Mit⸗ 
glieder von dergleichen Vereinen. 
eines Vereins, benahm ſich wie ein kluger Buͤrger und 
bezahlte, als man die Steuern von ihm forderte, oder 
ließ fie wenigſtens durch eine Frau bezahlen, um ſeiner 


Wuͤrde als Vereins + Führer nicht zu nahe zu treten. 


Herr Francis Steel benahm ſich eben fo vernünftig. 
Herr Coney erklärte ſich 
Haus war gut moͤblirt, und es wurden zwei Spieltiſche 
und ein Spiegel von den Sheriffs in Beſchlag genem— 
men. Wir koͤnnen zu unſerer Freude Hinzufügen, da 

den Sheriffs bei der Vollziehung ihrer unangenehmen 
Pflicht kein Widerſtand entgegengeſetzt wurde; und wir 
hoffen, daß dies das letzte Mal ſeyn wird, wo man 
noͤthig hat, zu ſolchen Mitteln ſeine Zuflucht zu neh⸗ 
men, um die Steuern einzutreiben. Wir wiſſen aus 
zuverläffiger Quelle, daß es der Wunſch der Regierung 
iſt, daß diejenigen, welche wegen wirklicher Armuth nicht 
zahlen koͤnnen, mit Nachſicht behan det werden; aber es 
iſt zugleich ihre Abſicht, die Geſetze gegen diejenigen 
geltend zu machen, welche keine ſolche Entſchuldigung 
haben und in Vereine eingetreten ſind, deren Zweck 
dahin geht, den Geſetzen Trotz zu bieten. Die Sheriffs 
haben die erforderlichen Maßregeln getroffen, damit jede 


— 


fuͤr zahlungsunfaͤhig, aber ſein 


Conſtantine, der Cha 
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ſolche Sppofttion „ wo ſie ſich zeigt, augenblicklich durch 
die zu ihrer 
den kann.“ 


London, vom 30. October. — Vorigen Sonnabend 

haben Ihre Majeſtäten der Koͤnig und die Koͤnigin 
Schloß Windſor verlaſſen und ſich nach dem Pavillon 

von Brighton begeben, wo ſie um 5 Ühr Adends unter 

dem groͤßten Jubel der dortigen Einwohner anlangten, 

Bei Einbruch der Nacht wurde ein glänzendes Feuer⸗ 

werk vor dem Palaſt abgebrannt. Die Koͤnigl. Herr⸗ 
ſchaften werden den Winter uͤber, wie gewoͤhnlich, in 
Brighton zubringen und angeblich zu Anfang Maͤrz 
nach Windſor zuruͤckkehren. 5 


Vorgeſtern traf der Lords Kanzler aus dem Norden 
von England in der Hauptſtadt ein, ſtattete ſogleich dem 


Lord Althorp im Schatz⸗Amte einen Beſuch ab und bes 
gab ſich fodann zu Ihren Majeſtaͤten nach Brighton. 


Mehrere Kabinets-Miniſter, namentlich die Lords 


Melbourne und Althorp und der Herzog von Richmond, 
hatten am Sonnabend im Miniſterium des Innern eine 
Zuſammenkunft mit den Sheriffs von London und 
Middleſex, Herreu Harmer und Wilſon. Lord Althorp 
war den Tag vorher von dem Landſitz ſeines Vaters, 
des Grafen Spencer, in der Grafſchaft Northampton 
nach London zuruͤckgekehrt. 
Dem Globe zufolge, wäre jetzt keine Ausſicht zur 
Wiedereröffnung des Parlaments vor dem Monat der 


bruar; in dieſer oder wenigſtens in der nächften Woche 


wollen aber die Minifter eine große KabinetsVerſamm⸗ 
lung halten. 2 

Im Morning-Herald heißt es, die Brigg Nautilus 
habe am 22. October bei Porto angelegt, ſey jedoch 
des ſehr ſtuͤrmiſchen Wetters wegen nicht im Stande 
geweſen, mit dieſer Stadt zu communiciren. Unter 
den von dieſem Blatt hervorgehobenen Nachrichten aus 
Liſſabon befinden ſich auch die, daß der General Sal⸗ 
danha und der Herzog von Terceira vor Santarem ſtaͤn⸗ 
den, wo fie Verſtaͤrkungen von Liſſabon aus erwarteten; 
daß eine bedeutende Anzahl { 
finds abgeſandt worden ſey und fih mit 3000 Mann, 
die von Torres Vedras her gekommen, vereinigt habe; 
daß nach dem Rückzug der Migueliſten eine große Menge 
von Gepaͤck und Feld: Equipagen in die Haͤnde der 
Pedroiſten gefallen ſey; daß dagegen drei Pedroiſtiſche 
Kanonierboͤte oberhalb Sacavem eine Beute der Migue⸗ 


liſten geworden, und daß dieſe die Mannichajt derſelben 


ſehr grauſam behandelt haͤtten; daß uͤbrigens zu Liſſa⸗ 
bon die größte Ruhe herrſche und man daſelbſt vollkom⸗ 
men uͤberzeugt ſey, die Migueliſtiiche Armee wuͤrde bei 
dem naͤchſten Zuſammentreffen mit den Streitkräften der 
Koͤnigin total geſchlagen und ſo dem Kampfe ein Ende 
gemacht werden. SR d 

Die Times publicirt wiederum einige Aktenſtuͤcke 


. von der aufgefangenen Migueliſtiſchen Korreſpondenz, 


die, wie fie jagt, Dom Miguels Miniſter der aus waͤrti⸗ 


Verfuͤgung ſtehende Macht unterdruͤckt wer⸗ 


von Truppen aus der Haupt- 
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gen Angelegenheiten, Visconde von Santarem; bei ſei⸗ 
ner Entfernung von Liſſabon mitzunehmen vergaß. Sie 
beſtehen in einem Schreiben des Migueliſtiſchen Ge 


ſchaͤftstraͤgers in London, Herrn Saraiva, an Dom 


Miguel, worin derſelbe darauf dringt, daß Dom Mis 
gnel feinem Bruder irgend einen Vergleichs-Vorſchlag 
machen ſolle, ferner aus einem Circular des genannten 
Geſchaͤftstraͤgers an die Portugieſiſchen Geſandten in 
St. Petersburg und Berlin, aus dem Entwurf eines 
Schreibens von Seiten Dom Miguels an Dom Pedro, 
worin ein Vorſchlag zur Verſoͤhnung gemacht wird, und 
aus dem Projekt zu einer Amneſtie fuͤr den Fall, daß 
jener Vorſchlag angenommen und der Friede herge— 
ſtellt wuͤrde. Alle dieſe Aktenſtuͤcke waren in eine Des 
peſche des Herrn Saraiva an den Visconde von San⸗ 
tarem eingeſchloſſen, welche die Times jedoch nicht mit⸗ 
theilt. Die Times bemerkt in Bezug auf dieſe Korre⸗ 
ſpondenz: „Es geht daraus deutlich hervor, daß ſchon 
damals, gegen Ende des Jahres 1832, in Dom Mis 
guels Conſeils Zwieſpalt und Verwirrung zu herrſchen 


begann, und daß der Miniſter der auswärtigen Angeles - 


genheiten über ferne eigenen Subaltern- Beamten keine 
Macht hatte. Hier ſchreibt einer dieſer Agenten direkt 
an feinen Souverain und ſchickt einen beſonderen Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger ab, um den Brief nach deſſen Hauptquar⸗ 
tier zu bringen und in ſeine Haͤnde zu uͤbergeben, ohne 
das Liſſaboner Kabinet vorher um Rath zu fragen. 
Auch ergiebt ſich aus dieſer Korreſpondenz, daß bis das 
hin Niemand am Höfe oder im Kabinet Dom Miguels 
die Kuͤhnheit oder Rechtlichkeit gehabt hatte, ihm einen 
Schritt vorzuſchlagen, der darauf berechnet geweſen waͤre, 
dem Buͤrgerkriege durch einen Vergleich ein Ende zu 
machen.“ j . 

In den letzten 14 Tagen ſoll ſich die Ausfuhr von 
Silber nach dem Kontinent auf nicht weniger als 
700,000 Pfd. belaufen haben. Die Times erklaͤrt 
dies für das Reſultat von Operationen, die in der Ab⸗ 
ſicht begonnen worden, dem mlßlichen Stand der aus⸗ 
wärtigen Boͤrſen abzuhelfen, und fie meint, man hoffe 
ganz gewiß, daß der Erfolg dem beabſichtigten Zweck 
entſprechen werde. a - 


Niederlande - 


Aus dem Haag, vom 30. October. — Geſtern 
hat bie im General Comité verſammelte zweite Kammer 
der Generalſtaaten die Adreſſe als Antwort auf die 
Thron⸗Rede einſtimmig angenommen. Heute wird 
dieſelbe von der erſten Kammer in Berathung gezogen 
und alsdann durch eine gemeinſchaftliche Deputation 
Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige uͤbergeben werden. 

Das von dem Finanz: Minifter in der zweiten Kam⸗ 
mer vorgelegte Ausgabe-Budget von 1834 iſt in ein 
ordentliches und ein außerordentliches eingetheilt. Erſte⸗ 
res beträgt 40,846,448 Fl., letzteres 13,046,380 Fl. 
Das erſtere iſt folgendermaßen eingetheilt: Koͤnigl. Haus 


* 


* 
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1.428000; hohe Solgien 525820; auswärtiges De⸗ 
partement 843,628; Juſtiz 100,000: Departement 
des Innern 2.600,000; reformirter Gottesdienſt ic. 
17,179,000; roͤmiſch⸗ katholiſcher Gottesdien ft 300,000, 
Seemacht 6,300,000; Liquidation: a) National⸗Schuld 
12,375,000, Koſten diefes Departements, Penſionen ꝛc. 
3,600,000; Landmacht 11,000,000. Das außerordent⸗ 

liche Budget verlangt 15 hohe Kollegieen 48,083; aus⸗ 
waͤrtiges Departement 277,750: Juſtiz 144,5003 Des 
partement des Innern 326,000; reformirter Gottes 
dienſt 150,000; roͤmiſch eatholiſcher Gottesdienſt 100,000 ; 

Seemacht 500, 000; Liquidation: 3) National Schuld 
8 850,000; b) K Koſten, Penſionen ꝛc. 1,549,047; Land, 
macht 1,100,000 Fl. Die Mittel zur Beſtreitung 
des ordentlichen Budgets find folgende: 
874 26,777 Fl.; die Berfonal;, Patent-, Acciſe,, Stem 
pel;, Enregiſtrement Steuer ꝛc.; die Ein: und Ausſuhr⸗ 
Abgaben; die Abgabe von Gold, und Silber-Arbeiten; 
die Poſt Einnahme, Lotterie und 1,200,000 Fl. find 
uͤberdem von den uberſeeiſchen Beſttzüngen ausgeworfen. 
Fuͤr das außerordentliche Sudget find angewieſen: 30 
Opeenten von der Perſonal-Steuer, 25 von der Patents 
Steuer, 25 von der Aeciſe, ohne die Mahl-Steuer, 

25 von der Stempel- und Einregiſtrirungs⸗Steuer; die 

Einkünfte von den Dömainen des Prinzen Friedrich; 
die zufaͤlltgen Einnahmen und 800,000 Fl. von den 
uͤberſeeiſchen Befitzungen. Zur Ergänzung des noch 
Fehlenden ſoll ein Kapital von A Mill, in das große 
Buch eingetragen und zu Gelde gemacht werden. 

8 „B i 
Breüffel, vom 31. October. — Für den hier er 

warteten Koͤnigl. Preuß. Geſandten iſt das Hotel ges 


miethet worden, welches früher der Spaniſche e N. 


bewohnt hat. 
Geſtern hat in Zonhoven eine neue Zufanzmen kunft 
zwiſchen den Belgiſchen und Hollaͤndiſchen Commiſſarien 
ſtattgefunden, um ſich über den Durchmarſch der Hollaͤn— 
diſchen Truppen, die die Maſtrichter Garniſon abloͤſen 
ſollen zu verſtaͤndigen. f Far 


A t 

Die Allg. Zeit. 
aus Neapel vom 19. October: „Der Tod des Königs 
von Spanien, ein fo lange vorausgeſehenes Ereigniß, 
hat dennoch hier einen ſchwer zu beſchreibenden Eindruck 
gemacht. Sey es nun, daß man ſich mit der Hoffnung 
ſchmeichelte, die Angelegenheiten Belgiens und Deutſch⸗ 
lands wuͤrden ‚früher beigelegt werden, ſey es, daß man 
an beunruhigende Geruͤchte ſchon gewöhnt, der Sage 
von der Krankheit des Koͤnigs keinen Glauben beimeſſen 
wollte, die Nachricht, Bi, wie gewöhnlich Herr von 


e m 
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Grund Teuer 


wechſel haben ſich nicht beftätigt, 


enthaͤlt nachstehendes Schreiben 


— 


Rothschild zuerſt b ab bike wie ein Sauberſchlag 
auf alle Gemuͤther. Die Rente fiel von 92. auf 86, 
und erhält. ſich jetzt mit Mühe auf 87½, 88. Man, 
fürchter fogar, der König von Neapel, feiner. feierlichen 
Proteſtation gegen die Thronfolge deb jungen Iſabella 
getreu, werde es nicht allein bei Worten bewenden laſ⸗ 


fen, wie ſchwer es ihm auch immer fallen’ möge, die 


Stimme des Bluts und feine liebevollen Geſinnungen 
für die Koͤnigl. Witwe dem Gebote einer ſeit Jahr— 
hunderten anerkannten politiſchen Nothwendigkeit zu 
opfern. Die Koͤnigin von Spanien ſoll einen fehr ruͤh⸗ 
renden, ausdtucksvollen Brief an ihren Koͤnigl. Bruder 
geſchrieben haben, in welchem ſie von der Schwieriakeit 
ihrer Lage, aber auch zugleich von ihrem feſten Entſchluſſe 
fpricht, die Rechte ihres Kindes mit allen ihren Kräften 
zu vertheidigen. — Die Geruͤchte von einem Miniſter⸗ 
Der König iſt uͤberaus 
thätig, und wohl nie höher in der Liebe feines Volks 
geſtanden. — Der Marguis von Hertford iſt vor Kur, 


zem hier angekommen; faſt gleichzeitig mit ihm Sir 
Richard Acton nebſt feiner jungen Frau, der Tochter 


und-Erbin des Herzogs von Dalberg, ber Engliſche 
Kardinal Weld und mehrere andere Fremde von Aus⸗ 
zeichnung. — Der beruͤhmte Barbaja wird, wie ver⸗ 
lautet, 


ſellſchaft reicher Edelleute, 


2 ſich naͤchſtes Jahr von der Unternehmung des 
Theaters San Carlo ur und durch eine Ge⸗ 
welche der Regierung vor⸗ 


0 


1 
1 
5 


| 
| 


theilhaftere Bedingungen angetragen haben ſoll, erſetzt 


werden. — Vor wenigen Wochen iſt in Palermo ein 
tragiſches Ereigniß vorgefallen, welches der vielfachen 
Verbindungen wegen, in welcher die Hauptperſonen in 
Neapel ſtehen, den Stoff zu allen Tagesgeſpraͤchen gab. 


Der Lieutenant Del G., Sohn eines geachteten Gene; 


ee hat in einem Aufalle von Eiferſucht dem Prinzen 
i auf Öffentlicher Straße mehrere Dolchſtiche 


Wish und ihn ſo uͤbel zugerichtet, daß man Anfangs 


an ſeinem Leben verzweifelte. Gluͤcklicherweiſe zeigen 
ſich die Wunden nicht als fo feat und man zit⸗ 
tert jetzt mehr für den ungluͤcklichen Thaͤter als für fein 
Opfer. Auch hier ſtuͤrtzte ſich ein junges Maͤdchen, 


Schweſter des geiſtvollen Herzogs von C., in einem 
Anfall von Schwermuath in einen Brunnen, und wurde 


trotz der faſt augenblicklichen Hülfe ſchon als Leichnam 
herausgezogen, — Das Diorama der blauen Grotte 


von Capri, ein Meiſterſtuͤck des jungen Deutſchen Mar 


lers Witting, zieht jeden Tag eine Menge Neuzieriger. 


in die Villa Reale. Die neue Straße, welche von Ca⸗ 
ſtellamare nach dem herrlichen Sorrent fuͤhrt, wird naͤch⸗ 
ſtes Jahr ganz vollendet ſeyn. Vom Monat Mai an 
iſt auch eine regelmaͤßige Verbindung mit Neggio in 


Calabrien durch Eilwagen und Couriere eröffnet, ſo daB, 1 
nach und nach die faſt unbekanten maleri chen Punkte ’ 


des ſchoͤnſten Theils von Jialien dem Babel zu⸗ 


gaͤnglich ene, 


Erſte Gen 


eit ® eilage zu No. 


D f 1 7 i üs! 
„N t en. Ber 
Die Hamburger Sternwarte iſt der Schulverwaltung 
äbergeben worden. Es wird bei derſelben ein Aſtronom 
angeſtellt, welcher 2000 Mark Gehalt erhalt. Bekannt⸗ 
lich beſitzt dieſe Sternwarte jetzt, durch Schenkung, die 
vortrefflichen aſtronomiſchen In ſtrumente des verſtorbenen 
Herrn Repſold. me MEER 


Aus Hamburg wird unterm 2 November berichtet; 
„Nachdem geſtern Abend der ſtarke Suͤdweſt⸗Wind ſich 
in einen Sturm aus Nordweſt verwandelt, brachte dies 
fer uns heute Morgen eine ſehr hohe Fluth in der Elbe 
zuwege, ſo daß die niederen Theile der Stadt übers 
ſchwemmt wurden, und es nicht ohne manchen Schaden 
abgelaufen iſt.“ 5 5 j 


Man hat beim Graben im Sande, an den Ufern des 
Salcomb, eine Meile vom Dorfe dieſes Namens, und 
ungefahr 20 Meilen von Plymouth, einen Wald ent⸗ 
deckt, der, wis man glaubt, vor der Suͤndfluth ſchon 
beftand. Man hat elnen Theil eines der Bäume dieſes 
Waldes gezeigt. Der Splint deſſelben war geſund aber 
geſchwäͤrzt: der äußere Theil der Rinde iſt morſch, ohne 
Zweifel durch die Beruͤhrung des Waſſers. 7 


Entbindungs Anzeigen. 2 

Am vorigen Sonnabende wurde meine Ehegattin, 
Charlotte geb. Grotius, von einem geſunden Knaben 
gluͤcklich entbunden, was unſern beiderfeitigen Verwandten 

und Freunden hiermit ganz ergebenſt anzeigt 17 1 
Kal Hindemidt, Koͤnigl. Lieutenant a. D. 
nnd Gewerbe s Steuer Amts Seeretair. 
Breslau den 8. November 1833. 1 


BE N en a nee 
Die geftern Nacht um halb 12 Uyr gluͤcklich erfolgte 
Entbindung ſeiner Frau von einem gefunden Knaben 
zeigt Foeunden und Verwandten ergeben an f 
; Graf Haslingen⸗Schickfuß. 
Queitſch bei Schiedlagwitz den 6. November 1833. 
Todes Anzeige. 


Geſtern Abend 8. Uhr ſtarb meine innigſt geliebte 


Frau, Julie geborne Rumbaum, an den Folgen der 


Entbindung, in einem Alter von 22 Jahr 11 Monat. 

Tiefbrtruͤbt widme ich dieſe Anzeige meinen Verwandten 

und Freunden zu ſtiller Theilnahme. 10240 
Breslau den 8. November 1833. 


3 


Theater Nachricht. 
Sonnabend den gien: Baron Schniffelinski oder 
der Kammerdiener. Poſſe in 4 Aufzuͤgen 
von Leitershofen, b 
Aoöͤchterlein⸗ 


7 


Vom 9. Nove 


ſtammelte, glücklich und ganzlich 


Vorher: Des Goldſchmieds 


In Wilhelm Gottlieb Rorn's Buchhandlung, 
Schweidaitzer Strasse NO 47, ist zu haben? 
Wohlfarth, Dr. J. F. T., über Weſen und Be⸗ 
ſtimmung der Univerſitaͤten, ſo wie die zweckmaͤßige 
Anwendung der Univerfitätsjahre in beſonderer Nüds 
ſicht auf unſere Zeit. 8. Eifenberg. br. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Ränny's, J. C., Gedichte. 8. Frankfurt. 1 Rtl. 8 Sgr. 
Schroͤder, Dr. J. F., deutſcher Index zum hebraͤiſch⸗ 
deutſchen Schul Lexikon, 8 Hi desheim. br. 23 Sgr. 
Sydow, v. F., der Freund in der Noth. Ein Buch 
fur Jedermann. 8. Ilmenau. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
So eben erſchien in genannter Buchhandlung: 
Verzeichniß 
der monatlich neu erſchei nenden 
Bucher, Kunſtſachen und Landkarten, 
f 0 welche ; Je 
bei dem Buchhändler 
Wilbelm Gottlieb Korn 
iu haben find, 
. September s Heft 1833, 
und ſteht Freunden der Literatur gratis zu Dienſten. 


Di N 8 € i 9 [75 . 7 N 3 
Verſammlung des Gewerbe 
November Abends 7 Uhr 


Allgemeine 
Vereins Montag den 21. 
Sandgaſſe No. 6. 

Dankſag un g. 5 
Den loͤbl. Fleiſchhauermitteln (Neubaͤnker zu Dress 
lau) Neumarkt, Glogau, Jauer, Hirſchberg, Freyſtadr, 
Parchwitz, Winzig, Herrnſtadt, Nawieß, Guhrau und 


Frauſtadt, ſagen wir unterzeichnete durch Brand Verun⸗ 
glückte, mittelſt den mitgetheilten milden Unterſtͤtzungen 
unſern herzlichſten Dank mit dem Wonſche, daß Sie 
der Hoͤchſte für einem ähnlichen Unglück gnaͤdigſt der 
ſchuͤtzen möge. Be 

Prauenig den Aten November 1833. 
Pech. Weber. Werner. Tfeipcky. Bockiſch⸗ 


* 8 Dankſa gun g. 

Mit dem Gefühle der tiefſten Verehrung erlaube ich 
mir hiermit öffenlſch dem Herrn Doctor Ban e m gau 
Blücherpiatz No. 18 wohnhaft, welcher meinen Alte 
fen Sohn, der von feiner früheſten Kindheit an 
N. geheilt hat, 
meinen innigſten Dank darzubringe: N 
Breslau den 6, November 1833. 2 
ee Co ffetter, 

0 dem Schweidnißer Thor 


21 ages 
3 0 
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Sicherheits Polizei. TEN. 
Steckdrief. Der hieſelbſt mit einer Tabakshand⸗ 
lung etablirt geweſene Kaufmann Ludwig Gottlob 
Dahlecke, hat ſich am 12ten verfloſſenen Monats 
von hier unter dem Vorwande, auf einige Tage nach 
Waldenburg reiſen zu wollen, entfernt, bis jetzt aber 


weder ſich wieder hier eingefunden, noch den Seinigen 


eine Nachricht von ſich zukommen laſſen. Er iſt ver 
jehen mit einem Reiiepaſſe der hieſigen Koͤnigl. Reaie⸗ 
rung d. d. öten Auguſt d. J. ausgefertigt auf 6 Wo⸗ 
chen, und von f 
Praäſidii unterm Iten verffloſſenen Monats nach Wuͤrz⸗ 
burg viſirt. Der ıc. Dahlecks iſt des ſtrafbaren Ban⸗ 
keruts verdächtig und es werden daher ſaͤmmtliche Mi⸗ 
litair, und Civil⸗Behoͤrden hiermit erſucht, auf ihn vi⸗ 
giliren, und im Betretungsfalle denſelben verhaften, 
hiernaͤchſt aber ihn unter ſicherer Begleitung an uns 
gegen Erſtattung der Koſten, abliefern zu laſſen. 

Breslau den Aten November 1833. 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 

Signalement des vorgedachten Kaufmanns Ludwig 
Gottlob Dahlecke. Derſelbe iſt von Breslau gebürtig, 
30 Jahr alt, 5 Fuß 4 Zoll groß und evangeliſchen 
Glaubens. Er hat dunkelbraune Haare, eine freie 
Stirn, blonde Augenbraunen, blaue Augen, eine propor- 
tionirte Naſe, einen dergleichen Mund, einen braunen 
Bart, ein rundes Kinn, eine geſunde Geſichtsfarbe und 
iſt von mittlerer Statur. Die Bekleidung deſſelben 
läßt ſich nicht angeben, weil er hierin in mehrerer Art 
verſehen iſt. 5 — 

j Due ham Bund ME) Ne 23 
Veraͤußerung des ehemaligen Geiſtlichen⸗Gutes 
e Aeſen hal. 

Das im Trebnitzer Kreiſe, 1½ Meile von der Kreis⸗ 
ſtadt und 2 Meilen von Breslau entfernt liegende ehe⸗ 
malige Geiſtliche-Gut Rieſenthal nebſt den dazu gehoͤ⸗ 
renden Aeckern, Wieſen und uͤbrigen Giundſtuͤcken, Ge⸗ 
baͤuden, die Bierbrauerei und Branntweinbrennerei, das 
eiſerne Inventarium aller Art und die Jagd auf den 
Feldmarken 
offentlichen Lieitation verkauſt werden. N 

Die Aecker, Wieſen und ſonſtigen Grundſtuͤcke beſtehen in 
5 264 M. 109 IR. Acker, 
6 — 80 — Garten, 5 
28 — 148 — Wieſen, 
5 — 133 — Hutung, b 
3 — 16 — Hofraum und Bauſtellen, 
11 — 8 — Unland, Wege u. Graͤben, 


überhaupt in 319 N. 131 TR. Flächeninhalt. 

Ausgeſchloſſen vom Verkauf bleiben die Jurisdietion 
und die ſämmtlichen Dienfte der Einſaſſen. A 

Der Bietungs⸗Termin zu dieſer Veraͤußerung iſt auf 
deu Iten December d. J. Vormittags um 10 Uhr 
im hieſigen Regierungs⸗Gebaͤude auberaumt worden, in 
welchem Kauf- und Zahlungsfaͤhige zu erſcheinen, mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Erſcheinen; 


Seiten des hieſigen Koͤnigl. Polizei 


des Gutes Rieſenthal, ſoll im Wege der 


es: so 4338 — 5 8 0 
Birken, ſich Über ihre Ver. 


den vor der Zulaſſung iu 
moͤgens,Umſtaͤnde vor dem Commiſſario auszuweiſen haben, 


Der ſpezielle Anſchlag, ſo wie die zum Grunde zu 


legenden Veraͤußerungs⸗ Bedingungen werden 14 Tage 


vor dem Leitations, Termine zur Einſicht der Bewerber 
hier in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, ſo wie die Be, 


dingungen und der, Generals Ertragung in Rieſenthal 
ſelbſt bei dem gegenwaͤctigen Paͤchter Forgwer ausge 
legt werden. eee ee ar 
Auch wird der Pächter Forgmer die fich einfinden 


den Bewerber mit der Lokalität und den fonftigen Ve, 


haͤltniſſen gehoͤrig bekannt machen, auch iſt Jedem gu 

ſtattet von den zum Ausgebot gelangenden Realitäten 

ſich oͤrtlich zu unterrichten. : 57 

Breslau den. ten October 1833. 7 

or Königliche Regierung. 

Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern 
8 Befannemachung. 1 
Das auf dem Vincenz⸗Elbing No. 80. des Hypothe— 

ken⸗Buchs, neue No. 2. belegene Haus, nebſt Garten 

und drei Ackerſtuͤcken der verwittweten Erbſaß Beil 
gebornen Sprotte gehörig, fol im Wege der nord 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht: 
liche Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt nach dem Mate 
rialien⸗Werthe 1127 Rthlr. 25 Sgr., nach dem Nutzungs, 


und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 826 Rthlr. 9 Sgr. 
2 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht am 23ſten Ja 
nuar 1834 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Ju⸗ 
ſtizrathe Beer im Partheien-Zimmer No. 1. des Kos 
niglichen Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs und beſitzfaͤhige 


Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Tet / 
mine zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protocoll zu erfib 


ren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


Ertrage zu 5 pro Cent aber 524 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. 


und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände ein 


treten, erfolgen wird. 

Aushange an der Gerichtöftätte eingeſehen werden. 
Breslau den 22ſten October 1833. 

Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 

N Edietal⸗ Citation. ar 
Auf den 

rungs,Rathes Grafen von Fernemont werden die bri⸗ 

den, der Graͤflich von Fernemontſchen Hospital⸗Stiftung 


zu Schlawa gehörigen abhanden gekommenen Zins Ne. 


cognitionen) die eine "über die Pfandbriefe: 


Die gerichtliche Taxe kann beim 


Antrag des Koͤnigl. Kammerherrn Regie- 


\ 


Heintzenburger Güter GS. No. 206. à 100 Nil. 
Ndr. Hirſchfeldau . — — 26. a 100 — 
dito . — — 43%% 50 
Nehrſchuͤtz .. — — 80. 4 20 — 
Schlaßwiz .... LW. — 13. 4 50 — 
Teſt .. . 08. — 134. 4 100 


— — — 
e 525 zuſammen über 420 Nihlt. 
die andere tiber den Pfandbrief 

Liang Heinersdorf GS. No. 12. 4 50 Nehlr. 
hiermit aufgeboten, dergeſtalt: daß dieſe Zins Reeogn 
tionen, wenn ſolche nicht bis zum Johannis Termin 


5 1 


k. J. ſpateſtens den Sten Auguſt 1834 zum Vor⸗ 
Schein 
verabfolgt / ſondern auch fur denſelben neue Zins Res 
“gogmitionen fofort ausgefertiget werden. TEE 
Breslau den 5. September 1833. Fe 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direction. 
Gr. v. Dyhrn. ©. v. d. Goltz 


Dekan nt mg ch un g. 
machen hierdurch bekannt: daß die auf den 


- Wir 


ſtädtiſchen Holzhoͤfen vor dem Oh lauer- und Ziegel 
Thore befindlichen Brennhoͤlzer vom 12ten dieſes 
Monats ab, und zwar: 

* Weiß buchen. ö 1 
iſte Sorte die Klafter für, 7 Kehle. 10 Sgr. Pf. 
2te dito dito e e 
‘Je dito dito ⸗ 8 „„ — 7 — 


Rothbuchen. 


iſte Sorte die Klafter für 6 Nthlr. 20 Sgr. Pf. 
2te dito dito 3 6 — — 
Eſchen dito 5 6 — 4 — — 
a Birken. ö 

Iſte Sorte die Klaſter für 5 Rthle. 25 Sgr. = — 
2te dito dito 5 — 15 
te dito dito „ Re er | 1 BREI 2m 
Eichen dito = 5 Alan em 

dito 7 5 — 10 — 2 — 

* 


Erlen N ) 
} Kiefern.“ 


iſte Sorte die Klafter fuͤr 4 Fthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
Ie dito dito = 4. —᷑ m 2 
Fichten dito 44 ũͤ„ — — 


Wrackhoͤl z 


Buchen und Eſchen die Klafter für 5 Rthlr. 10 Sgr. = Pf. 
Birken, Eichen u. Erlen dito = 4 — 15 — — 
Kiefern dito 3 — 15 — — 
e ED Te RT 


verkauft werden. 
Breslan, den Sten November 1833. 
Die ſtaͤdtiſche Holzhofs⸗Verwaltungs⸗ Deputation. 


Anderweitige Zinsgetreide- Verſteigerung. 

Da in dem am 29ſten v. M. angeſtandenen Zinsges 
treide, Verſteige ungs⸗Termine keine annehmbaren Gebote 
erreicht worden find, ſo ſoll ſowohl dieſerhalb, als auch 
weil ex post noch mehrere Zinsgetreide Quantitaͤten 


hinzugetreten ſind, ein anderweitiger Licitations Termin 


abgehalten, und die ſich auf 1759 Schft. 77 ME. 
Weizen, 1888 Schfl. 7, Ms. Korn, 370. Säfl. 
3½ Mb. Gerſte und 2057 Schfl. 9% Mb. Hafer 
Gämmtlich Preußiſch. Maaß) feſtgeſtellte Natural; Eins 
lieferungs Summe im Ganzen oder auch in einzelnen 
Quantitäten zum Verkauf geſtellt werden. 
derweitige Lieitations⸗Termin ſteht auf den 22ſten 
November c. a. Vormittags von zehn bis 
zwölf uhr in hieſigem Rentamt (Ritterplatz No. 6) 
an, und indem ſolcher hiermit zur öffentlicher Kenntniß 
gebracht, und jeder Kaufluſtige hierzu eingeladen wird, 


— 


wird zugleich bemerkt, 
kommen, von ſelbſt werden für erloſcken geachtet 
und nicht nur die Zinſen dem genannten Eigenthuͤmek 


den und ſind auch 
Buͤreau einzuſehen. 


Dieſer an⸗ 


— 


daß Nachgebote nicht ſtattfinden 
Seitens der hohen 


8 nur in dem Falle, wenn e ü 
befunden werden 


und daß f 8 r 
Behörde die Gebote nicht annehmbar 


ſollten, die Abhaltung eines nochmaligen öffentlichen 


Para 
icitations⸗ 


Bedingungen werden im Termine 
zu jeder ſchicklichen 


ermins vorbehalten bleibt. Die Verkaufs 
ine bekannt gemacht vers 
Zeit in hieſigem 


November 1833. 
85 Koͤnigliches Rent⸗ Amt. 
i e machung. . 
Da nach der ergangenen hohen Beſtimmung das am 
16ten October c. abgegebene Kauf⸗Gebot auf die zum 
Koͤnigl. Ohlauer⸗Rentamte gehoͤrige, auf den Groͤbel⸗ 
witzer Feldmarken gelegene, ſogenannte Januſchofskeſche 
Wieſe von 13 Morgen 115 DRuthen nicht genehmigt 
worden, ſo iſt beſchloſſen worden, dieſes Grundſtuͤck auf 
drei nacheinander folgende Jahre zu verpachten, wozu 
ein Termin auf den 26ſten November c. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr angeſetzt worden iſt. Pachtluſtige 
werden demnach eingeladen, ſich zu dem gedachten Ter⸗ 
mine in dem Locale des Koͤnigl. Steuer- und Rent 
Amtes Ohlau einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Verpachtungs-Bedin⸗ 
gungen: koͤnnen jeder Zeit beim unterzeichneten Amte 
eingeſehen werden. Ohlau den Eten November 1833. 

Koͤnigliches Rent-Amt. 

Bekannt maſch un g. 
Die Einnahme des Waſſer⸗Klappen⸗ und Wege⸗Zolles 
hieſelbſt ſolt vom Affen Januar 1834 ab auf drei 
nacheinander folgende Jahre an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden; wozu wir einen Termin auf den 18ten 
d. Mis. Nachmittags um 3 Uhr vor dem Herren Stadt⸗ 
Syndicus Troſt in unſerm Sitzungs-Zimmer ander 
raumt haben, und laden zu demfelben Pachtluſtige, cau⸗ 
tions- und zahlungsfaͤhige Perſonen hierdurch mit der 
Aufforderung ein, ihre Gebote abzugeben und des Au 
ſchlages nach vorher eingeholter Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung gewaͤrtig zu ſeyn. Die Ver⸗ 
pachtungs Bedingungen liegen in unſerer Regiſtratur 

während der Amtsſtunden zur Einſicht bereit. 
Brieg den öten November 1833. . 

Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. , 

Von dem unterzeichneten Gerichts-Ame wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß die inſuffieiente Nachlaß⸗ 
Maſſe des zu Neudorf, Reichenbacher Kreiſes, verſtor⸗ 
benen Haͤusler Joh. Gottlieb Hellwig, über welche 
in Beruͤckſichtigung des §. 4. Litt. b. u. c. Tik. 50. 
Thl. II. der Allg. Ger. Ordn. der foͤrmliche Ceacurs 
nicht eroͤffnet worden, in term. den 19 ten Decem⸗ 
ber c. Vormittag 10 Uhr unter die bekannten Glaͤu⸗ 
biger vertheilt werden ſoll. Alle unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger werden daher aufgefordert, binnen 4 Wochen, läng- 


Breslau den sten 


kannt 


ſtens aber in, dem angeſetzten Termine ihre Gerechtſame 


wahrzunehmen. Peterswaldau den 2. November 1833, 
Reichsgraͤflich Stolbergſches Gerichts⸗Amt, 


eta i det m e ch. . . 
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Forſthaus Kuhbruͤcke, den 28. October 1833. 


Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Schotte. 


Bauver din gung.“ 


Es ſoll die Erbauung eines Bollwerks am Garten 
des Domprobſteigebaͤudes hierſelbſt 


Montag den 11ten November e Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr im Geſchoͤfts⸗ Locale der hieſigen 
Koͤniglichen Regierung 


oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Es wird ſowohl auf die geſammte Bauausfuͤhrung nedft 
Materialien, als auch auf die Bauarbeit und die Mar 
kerialien einzeln geboten, jedoch kein Nachgebot irgend 
einer Art angenommen. 

Cantionsfaͤhige Bauunternehmer und Holzlieferanten 
werden daher eingeladen, im Termine zu erſcheinen, die 
Licitations⸗Bedingungen nebſt dem Anſchlage dort oder 
vorher bei dem Unterzeichneten einzuſehen und ihre Ge— 
bote abzugeben. Der Zuſchlag bleibt der Frl, Hoch⸗ 
loͤblichen, Regierung vorbehalten. 

Breslau den Aten November 21 


v. Un ru h, 
Konigl. Waſſerbau · Infpector, 


See kan nt m ach ü n g. 5 
Da wir nur Commiſſions- und Speditions Gefi 
machen wollen, und unſern Waaren, Handel für eigene 
Rechnung gänzlich aufheben, fo wuͤnſchen wir unſer 
ſaͤmmtliches Waaren-Lager von Zucker, Caffee und Rumm 
zu verkaufen. Die Preiſe werden wir aufs billigſte 
ſtellen, und jedes irgend annehmliche Gebot nicht zu⸗ 
ruͤckweiſen. Der Verkauf verſtehet ſich, von dem grds 
ßeſten Quanto bis zum kleinſten nach Belieben der 
Herren Käufer. Preis;Courante geben wir nicht, wer⸗ 
den auch über. die Preiſe nicht ſchriftlich unter handeln. 
Wir bitten, von der Güte der Waaren und der Billig- 
keit der Preiſe ſich perſoͤnlich durch Kauf zu Überzeugen. 
Breslau den 31ſten October 1833. 
Ph. Behm ck Fiddech o w, 
Carlsſtraße No. 45. 1 
Zu verkaufen. 
50 Stück fette Schoͤpſe ſtehen bei dem Dominium 


Langenau, Trebnitzer Kreis, zum Verkauf. 


Offne Mi l. a chat 
in Craſchnitz bei? Nüitſch. 2 2 


RR NR 2 


facher Liqueure, Neuſche Straße 


\ Re * 

Eee ee 
Am 11. November c. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr und die folgenden Tage wird 
im Auctionsgelaſſe No. 49 am Naſchmarkte mit dem 
Verkaufe der zum Nachlaſſe des Kunſthaͤndler Buchheiſter 
gehörigen Leihbibliothek und Kunſtſachen fortgefahren 
werden. Breslau den 2. November. 1833. f 

Mannig, Auctions-Commiſſarius. 
Bücher- Versteigerung. 

Den igten d. Mis. fängt meine Goste 
Bücher-Auction an, wozu dag Verzeichniss 
3000 Bände enthaltend, iu meiner Woh- 
nung Albrechts-Strasse im deutschen 
Hause ausgegebem wird. 
Pfeiffer, Auctions- Commiss. 

SreirÖntsBerfauf. 
Ein 12 Meilen von Breslau und von 3 anderen 


Städten 4 und 2 Meilen entferntes, im Nofenberger 


Kreiſe ſehr angenehm gelegenes Freigut von circa 140 
Morgen guten Acker und Wieſe mit neuem maſſiven ſehr 
bequemen Wohnhauſe von 7 Stuben und großen Keb 
lern, nenen maſſiven Wirthſchafts-Gebaͤuden, noch drei 
anderen hierzu gehörigen Wohnhaͤuſern, Obſtgarten, 
freier Waldhutung, Holßgerechtigkeit und Torfſtich iſt 
aus freier Hand zu verkaufen — und bei dem am 
Orte vorhandenen geſelligen Verkehr, der Anweſenheit 
eines Arztes fuͤr eine das heitere Landleben liebende Fa⸗ 
milie beſonders geeignet. Naͤheres im 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathbauſe eine Treppe hoch⸗ 


Zu verkaufen 
in Craſchnitz bei Militſch: 500 Preuß. Quart vor⸗ 
zuͤglich reinlich behandelte Stoppelbutter, 1000 Schock 
Erlen⸗ und Birkenpflanzen, 150 Schock Zuckerpappeln, 
Obſtbaͤume, Maulbeerbaͤumchen und Linden. 
Den beliebten Franz Wein 

die gewoͤhnliche Berliner Flaſche 10 Sgr. empfing um 
wieder in beſonderer Guͤte, Barcelloner weiß und ſuͤß, 
Kahors roth und ſuͤß, die Berliner Flaſche 131%, Sgr., 
f. Punſch⸗Eſſenz, d. große Quart 20 auch 25 Sgr., 
f. weißen Rum, d. große Quart 12 auch 15 Sgr. 

Kakao Schaalen oder Thee, ganz oder geſtoßen 

5 das Pfund 2½ Sgr. 

f. Gewuͤrz Thokoladen eigen Fabrik d. Pfd. 6, 7, 8 und 
10 Sgr., mit Vanille 10, 13, 16 Sgr.; Geſundheits⸗ 
Chokolade mit und ohne Zucker 7 und 8 Sgr; zum 
Wiederverkauf billiger. Reis, d. Pfd. 2½% Sgr. und 
3 Sgr.; Reisgries und Reismehl d. Pfd. 4 Sgr.; 
neue Brabranter Sardellen, d. Pfd. 12 Sgr.; ge⸗ 


kaͤucherte Heeringe, d. Stuͤck 6 bis 9 Pf.; zuckerſuͤße 


Pflaumen 4 Pfd. 6 Sgr. Grunewald, ein feiner 
Liqueur, empfiehlt: die Fabrik feiner, doppelter und eins 
No. 34. 

A. Gramſch. 


wollen ſich gefaͤlligſt 


BB 
> Blumenzwiebeln⸗Ausverkauf. u 


Dum mit meinen echten Harlemer Blumenzwiebeln, 
beſtehend in ſtarken und geſunden Exemplaren gefuͤllter 
und einfacher Hyaeinthen, Tulpen, Narziſſen, Tazetten, 
Iris, Giadiolen, Lilien u. ſ. w. voͤllig aufzuraͤumen, 
verkaufe ich ſolche von heut an zu auffallend nie⸗ 
drigen Preiſen. 
C. Chr. Monhaupt, = 
Breslau, Ring No. 41 in der Saamen⸗Niederlage. 
Verkaufs Anzeige. 
Friſcher guter eichener Loh fuͤr Lederfabrikanten, ſo⸗ 
wie eine bedeutende Quantität guter Lohkuchen, welche zum 
Heitzen vorzüglich find, hat zum billigen Verkauf das Com 
miſſions⸗Comtoir des F. W. Nickolmann 
/ Altbuͤſſerſtraße Nr. 51. 
Wagen zu verkaufen, 7 
mehrere Fenster-Wagen, das Nähere Hummerei 
im rothen Hirsch. 8 483 


Alle diejenigen, 


Alterthuͤmer, uͤberhaupt 
wuͤnſchen, fie mögen 


welche antike Gegenſtaͤnde oder 
kuͤnſtliche Sachen zu verkaufen 

beſtehen in Muͤnzen, Silber, 
Kupfer, Meſſing, Waffen, Holzwerk, Delgemälde u. dgl. 
bemuͤhen Vormittag von 8 bis 41 
und Nachmittag von 2 bis 4 Uhr Reuſche Straße 
No. 45. im rothen Haus 1 Stiege in Stube No. 9. 
woſelbſt die beſtmoͤglichſten Preiſe gezahlt werden. 

E. Soadhimsjohn, 
am Roßmarkt No. 13. (der Boͤrſe gegenüber) 

zahlt für altes Gold und Silber, Geldſorten, Treſſen, 
ſowohl Acht als plattirt, die angemeſſenſten Preiſe. 


a 2 ink Diet i g e. 

6000 bis 7000 Nthir. find gegen Pupillar⸗ Sicher⸗ 
heit auf ein hieſiges Haus, oder auf eine laͤndliche Be⸗ 
ſitzung, deren Gerichts- Behörde in Breslau iſt, fo: 
gleich oder zu Weihnachten zu vergeben. Auch werden 
2000 Nthlr. auf ein Freigut 1 Meile von Breslau 
zur erſten und alleinigen Hypothek geſucht; ſo wie 
2000 Rthlr. gegen Pupillar⸗ Sicherheit auf ein in einer 
Hauptſtraße gelegenes hieſiges Haus. Das Naͤhere bei 
dem Commiſſionair F. Mahl. N 2 


Zur Wa ien Ag e 
für Jedermann etwas auf meinen Namen zu borgen, 
indem in keinem Falle, es ſey fuͤr Wen es auch wolle, 
von mir Zahlung geleiſtet wird. * 

Wuͤſte⸗Giersdorf den Eten November 18338. 
g R. C. verwittw. Groͤnitz geb. Keller. 


* 


in en 0 ART 1 
Bei dem mir bereits geſchenkten Wohlwollen ver⸗ 
fehle ich nicht, meinen jetzt völlig eingerichteten Gaſt⸗ 
hof neuerdings allen hohen und reſp. Reiſecden durch 
die prompteſte und reellſte Bedienung ganz ergebenſt z 
empfehlen. Julius Zer baum 
Gaſtgeber zum Kronprinz in Neumarkt, 


— 


Liter ariſche Anzeige. 
In der Buchhandlung von C. F. Amelang in 
Berlin (Bruͤderſtraße No. 11.) erſchien und iſt eben⸗ 
daſelbſt, for wie in allen Buchhandlungen des In- und 
. (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu 
haben: f 


Homoͤopathiſches Kochbuch. 
Eine gedraͤngte und zugleich gruͤndliche Anweiſung 
zur Vereinbarung unſrer gewohnten Küche mit den 

Erforderniſſen der Homöopathie, von 

Friederike Hehn, geb. Ritter. 

Mit einem Vorworte vom Medizinalrath Dr. 
8 Stuͤler in Berlin. 
Octav. Geheftet 222 Sgr. 

Das homoͤopathiſche Heilverfahren, das in neuerer 
Zeit immer allgemeiner zu werden ſcheint, erfordert 
bei denjenigen Kranken, die ſich dieſer neuen Surart 
unterwerfen, unter anderem die genaueſte Be’olgung, 
der ärztlichen Vorſchriften, hinſichts der dabei zu be⸗ 
obachtenden Diät, und namentlich auch bei Zuberei⸗ 
tung der Speiſen. Das hier angezeigte homoͤopa⸗ 
thifche Kochbuch wird ſich daher ohne Zweifel der 
guͤnſtigſten Aufnahme zu erfreuen haben, und dies um 


ſo mehr, da aus demſelben zugleich hervorgeht, daß 
die homoͤopathiſche Lebensweiſe keineswegs auf zu we⸗ 


nig Genuͤſſe beſchränkt iſt, im Gegentheil eine große 
Mannigfaltigkeit derfelben darbietet. Aber nicht blos 
bei einer homoͤopathiſchen Cur, ſondern auch dem Ge⸗ 
ſunden iſt im Allgemeinen die Beobachtung der hier 
mitgetheilten 317 verſchiedenen Vorſchriften zu empfeh⸗ 
len, fo wie nicht minder allen Müttern und Pflegerin⸗ 
nen bei der Ernährung von Kindern. 


Hoͤchſt wichtige Anzeige für. Branntwein⸗ 
en n brennereibeſitzer. i 
In der Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung von 
Carl Heymann in Glogau iſt erſchienen und bei 
Wilh. Gottl. Korn in Breslau, ſo wie in allen ars 

dern ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 
Fuchs, Entdeckung eines bisher unbekannten Mit, 
tels, wodurch die Production von einem unverfälfchs 
ten Kartoffelbranntwein nicht nur bedeutend 
vermehrt und deſſen Guͤte erhöht, ſondern 
auch das Ueberkaufen der Maiſche, fo wie 
deren Anbrennen verhuͤtet wird, wenn fie auch 
nur ½ Zoll vorn Rande des Gefaͤßes abſteht, und 
— welches endlich die Schlempe als Viehfutter bedeu⸗ 
tend verbeſſert. Durch praktiſche Anwendung ges 
pruͤft, ohne alle Aenderung an den Gefäßen. als 
völlig. ausführbar befunden, und deſſen Unſchaͤdlich⸗ 


keit durch das nachſtehende aͤrzliche Zeugniß verbuͤrgt. 


8. 1832. Verſiegelt. 2 3 Fthlr. 
Jedem Käufer obigen Mittels wird der Erfolg bei 
der Anwendung deſſelben hundertfache Entſchaͤdigung fir 
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die geringe Ausgabe gewaͤhren, da hier keine Taͤuſchung 
ſtattfindet, ſondern ein wahrhaft nuͤtzliches und erprob, 
tes Recept gegeben wird. 2 Ener | 
Nebſt einem Nachtrag, die Beantwortung ber 
von verſchiedenen Kaͤufern an den Entdecker ergangenen 
Anfragen, ſo wie eine noch deutlichere und nähen 
Auseinanderſetzung feines Verfahrens enthaltend. 
Dieſer Nachtrag erhöht die Brauchbarkeit der 90 
naunten Schrift, und die Wichtigkeit der von Hern 
Fuchs gemachten Entdeckung. i i 
Den frühern Käufern des Mittels wird dieſer Na 
trag gegen Vorzeigung des gekauften Epemplars 5 
der Handlung, von welcher ſie daſſelbe entnommen di 
ben, unentgeldlich nachgeliefert. 7 
Literariſche Anzekge. am 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) -zu erhalten: 
Preußen und Frankreich. 
Staatswirthſchaftlich und politiſch unter vor 
zuͤglicher Beruͤckſichtigung der Rheinprovinzen. 
Von David Hanſemann. 
zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
gr. 8. Leipzig. Rein ſche Buchhandlung. 
Velinpapier, 19 Bogen mit 10 Tabellen, in faubern 
I Umſchlag. broch. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Ein Buch, in welchem die ſaͤmmtlichen Steuern, 
Staatsrevenuͤen und Staatskrate, ſo wie die vorzuͤg, 
lichſten Staatsausgaben und Staatslaſten jeder preußk⸗ 
ſchen Provinz, des geſammten Preußens und Frank; 
reichs vergleichend dargeſtellt werden; welches zeigt, wie 
viel Steuern die preußiſche Rheinprovinz unter franyd; 
ſiſcher Herrſchaft aufbrachte, und wie viel ſie deren jetzt 
zu zahlen hat, mußte natürlich Aufmerkſamkeit erregen. 
Noch mehr mußte dieß geſchehen tw ch die wahrheits— 
liebende und genaue Darſtellung der Thatſachen, und 
durch die aus derſelben auf das ſcharfſinnigſte hergelei— 
teten wichtigen ſtaatswirthſchaftlichen und politiſchen 
Folgerungen. Der Verfaſſer liefert zuerſt in Deutſch— 
fand ein Werk, in welchem der rein politiſche Stand— 


is 


punkt mit der größten Partheiloſigkeit feſtgehalten iſt, er; 


zeigt mit ſcharfer Auffaſſung und in ruhiger, wuͤrdiger 
Sprache das eigentliche Weſen und die künftige Ent 
wickelung der politiſchen Staate verhaͤltniſſe. So iſt 
dieſes hoͤchſt wichtige Werk beim Erſcheinen der erſten 
Auflage in allen Rezenſionen der 
ten beurtheilt worden. 


Die Verlagshandlung hat die zweite Auflage hin 
ſichtlich des Druckes und des Papiers, auf würdige 
Weile ausgeſtattet. N 


Ar r NETIRE. 8 


geachteſten Zeitſchriß 


Ich zeige ergebenſt an, daß die Concerte in meinem 


Saale, von Sonntag den 10. Noverzber au, wieder 


fortgeſetze werden und lade hiermit dazu ein. 
i 3 Schrin ner, 
Coffetier am Mauritius⸗Platze 


Zweite Beilag 


e 


> 7 — 4345 — 


Zweite Bees: zu No. 264 der privilegirten Schleſt ſchen Zeitung 


145 1 


Vom 9. Novefnber 1833. 


Bei F. E. C. Leuckart. ü in Breslau Rechten und ir durch alle e eg zu berieben? 


Allgemeiner Schleſiſcher Volkskalender für das Jahr 1834. 


lter Jahrgang. Mit mehreren Abbildungen. 


Preis 11 Silbergroſchen. Mit Papier durch 


ſchoſſen 12 Silbergroſchen. 


Es zeichnet ſich auch dieſer Jahraang durch viele intereſſante und gemeinnuͤtzige Aufiäße vortheilhaft aus, 


weshalb wir ihn der Beachtung des Publikums beſonders empfehlen. 


Der Inhalt iſt durch eine vor laͤngerer 


Zeit ausgegebene Anzeige hinlänglich bekannt, jedoch noch durch einige Aufſaͤtze, unter denen ſich ein vom Herrn 
Regierungs- Director a. D. Dr. Gebel verfaßter, Über die Homöopathie, beſonders auszeichnet, bereichert 


worden. 


. E. C. Leuckart 
K. Buch,, Muſikalien- und Kunſthandlung 
in Breslau am Ringe No. 52. 


ladet zur Unterzeichnung ein 


auf das 
r Magazin 


Verbreitung gemeinnütziger Kenntniſſe. 


Woͤchentlich erſcheint eine Lieferung mit 
ſchoͤnen Abbildungen! 
Praͤnumerationsbetrag fuͤr ein volles r 
Zehn Silbergroſchen! 


Ein 8 Bogen starkes Verzeichniss der Musika- 
lien, die wir zu bedeutend herabgesetzten Prei- 
gen verkaufen, ist erschienen und wird mit An- 
zeigen, Prospecten und Verzeichnissen der 

neuesten Musikalien, 
so wie den gedruckten Bedingungen der 
Musikalien - Leih - Anstalt 
auf Verlangen an Musikfreunde unentgeltlich 
verabreicht ; auch sind alle öffentlich angezeig- 
ten Musikalien uud literarischen Gegenstände 
gleichzeitig vorräthig 


bei F. E. C. Leuckart. 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in B res- 
lau. an Ringe Nr. 52.) 


Erg ebe te Bitte. 

Mit Ausnahme der Donnerſtage, an welchen ich auch 
die Vormittage hindurch außerhalb meiner Wohnung bes 
ſchaͤftigt bin, bitte ich ergebenſt, mir die Meldungen 
zu meinem Tanzunterrichte in den Vormittagſtunden 
bon 8 bis 1 IM. gütigft machen zu wollen. 

C. Fdr. Foͤrſter, Lehrer der Tanzkunſt, 

Weidenſtraße zur Stadt Paris. 


0 die äußere Ausſtattung läßt nichts zu wuͤnſchen uͤbrig. 


Literariſche Anzeige. 

In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Krängelmarft Ecke), A. Terck 
in Leobſchüt und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 

In einer neuen ſehr e 1 iſt 
erſchienen: 


Whiſt⸗ und Boflon- Spieler, 
wie er ſeyn ſoll. 
Oder gruͤndliche Anweiſung, das 0 und Boſton⸗ 
Spiel, nebſt deſſen Abarten, nach den beſten Regeln 
und allgemein geltenden eb ſpielen zu lernen, 


ſt: 

26 Fah enden Kartenkunſtſtͤͤcken 
und 3 Tabellen zu Boſton⸗Whiſt. Von F. v. 9. In 
ſaubern Umſchlag gebunden. Preis 15 Sgr. 

Dem, welcher das Whiſt- oder das Boſtonſpiel fein 
und moͤglichſt vortheilhaft ſpielen Bi iſt dieſes 
Buch e zu 1 N 

8 


ö Pra xi f 

des Solo⸗ und des kbombreſpiel | 

mit ſteter Beruͤckſichtigung der Wahrſcheinlichkeiten. 8. 
broſch. Preis 12½ Sgr. 


Fur Damen 


Bei G. P. Aderholz in Breslau Ringe 

und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Arbeitsbuch fuͤr Damen; 
im Etui 1 Thlr. 

Es enthaͤlt: 6 gothiſche und engliſche Alphabete, 
7 herrliche Blumenkanten zum Perlenſtricken ꝛc., 12 De 
viſen ꝛc. ꝛc., zu gleichem Zwecke, Schleierpalme, Mans 
ſchetten- und Kragen-Muſter, Schnupftuchzipfel und 
viele Kanten zum Stopfen in Spitzengrund (Blondiren), 
welche überdies in richtiger Groͤße gleich auf grünes 
Papier gezeichnet ſi ſind. 10 Boden und Kanten, zum 
Ausführen in Bronze zu Beuteln ꝛc. ꝛc., 6 ſehr nette 
Streumuſter, 10 leicht e recht ſchoͤne Hohl, 


8 5 5 121316 


näthe, alle Arten von Kronen und gothiſchen Buchſta⸗ 


ben darunter, 18 ganz neue Deſſeins zum Waͤſchezeich⸗ 
nen und zum Sticken in Linon, 4 völlig neue Pracht; 


ſtrumpfrändchen in deutlicher Beſchreibung, und uͤberdies 


die gruͤndlichſten Anweiſungen, mehrere Arten Hand— 
ſchuhe zu waſchen, allerhand Flecken auszumachen, meh: 
rere warme und kalte Getraͤnke zu bereiten, nebſt an⸗ 
dern 8 ein und endlich eine Anleitung 
zur Chenille, Weiß,, 
ſchen Strick- und 
Schoͤnheitspflege. 

f Literariſche 1 

In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt zu haben: 


Reulihet, Krankheiten der Fuͤße, 
als Huͤhneraugen, Warzen, Ballen, Fehler 
der Nägel, Einwachſen d rſelden, Naͤgelge⸗ 


Stickerei; ſo wie zur weiblichen 


ſchwure, Froſtbeulen, Klumpfuͤße, kalte Füße, 


Fußſchweiße ꝛc. und die vorzuͤglichſten Mit: 
tel und Methoden zu deren Heilung, nebſt 
Vorſchriften über die zweckmaͤßigſte Art der 
Fuß bekleidung. Nach dem Franzoͤſiſchen von 
Dr. L. J. A. Venus. 8. 15 Sgr. 
Der Verf. hat die hier nur fluͤchtig 9 
Krankheitsformen mit großer Vollſtaͤndigkeit und vielſei⸗ 
tiger Zuſammenſtellung aller Erfahrungen, jedoch in moͤg⸗ 


lichſter Gedraͤngtheit und ohne allzugehaͤufte, theilweiſe 


unausfuͤhrbare Vorſchlaͤge und Heilmethoden dargeſtellt. 
Diejenigen Mittel und Heilverfahren aber, die ſich na: 
mentlich gegen Hühneraugen, Nagelkrankhei⸗ 
ten und Froſtbeulen ſeit Jahren bewaͤhrt haben, 
hat er in ziemlicher Auswahl gegeben und namentlich 
die pharmaceutiſchen Mittel in einer beſondern Necepts 
ſammlung dem Werke beigefuͤgt. 


An ein e 
— Sonntag, den 10. November c. findet der erste 
Ball im Winter-Zirkel statt. Die Eintrittskarten 
können wegen Mangel an Zeit erst nach dem 
Balle ausgegeben werden. a 8 


Einladung. 
zur muſikaliſchen Abend Unterhaltung, welche heute 
Sonnabend den 9. November im Saale des Coffetier 
Herrn, Zahn vor dem Schweidnitzer Thore abges 
halten wird. 

Wo Unterzeichneter die Ehre haben wird, ſich auf zwei 
gewöhnlichen und der von ihm neu erfundenen Streich» 
zither, mit Begleitung der Violine durch Herrn Franz 
Heftner und Guitarre durch Herrn N. Schmutzer 
zu produciren. 

Entree fuͤr Herren 5 Sgr. 
Anfang 6 Uhr Abends. 
Wozu ergebenſt einladet 
Johann Petzmayer, 
(genannt Heilina-Jean) aus Wien. 


Fir Damen 2½ Sgr. 


verbunden habe. — 
Schmelz, Moos und Hetruski⸗ 


n Etabliſſem ene 


Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich aur 
ergebene Anzeige, daß ich vom heutigen Tage an mit 
meiner Buchdruckerei auch zugleich . 

eine Ste in druckerei 

Indem ich nun dieſes neue Eh: 
bliſſement zur guͤtigen Beachtung und Benutzung einen 
reſp. Publikum angelegentlich empfehle, gebe ich zugleich 
die Verſicherung, daß es mein eifriges Beſtreben - fepn 
wird, alle mir werdenden Aufträge zur vollkommenen 
Zuftiedenheit auszufuͤhren. Ebenſo empfehle ich meine, 
ſeit vielen Jahren am hieſigen Orte beſtehende Buch 
druckerei zur ſaubern Ausführung von allen typographi 
ſchen Arbeiten ganz gehorſamſt. 

W den 15ten October 1833. 

E. Raabe. 


Das rs Haus in Breslau 
ein neuer fürs reisende Publikum geschmack‘ 
voll und bequem eingerichteter Gasthof, 
am Ende der Albrechts-Strasse neben dem 
neuen Ober- Post-Amts- Gebäude, empfiehlt 


3 


‚dessen Besitzer unter Versicherung anstän- 
1 und billiger Bewirthung. 


Huͤbner et Sohn, 
eine Stiege hoch, Ring- (und Kränzelmarkt | 
Ecke No. 32 laſſen alle Arten Damen-Arbei 
ten, wie: 
Tbeebretter, Glaͤſer⸗ und Flaſchen⸗Unter⸗ 
ſaͤtze, Lichtſchirme, Leſepulte, Cigarren, 
buͤchſen, Rauch- und Schnupftabacksdoſen, 
Brieftaſchen, Feuerzeuge, Wachsſtockbuͤch— 
ſen und dergleichen auf das Modernſte 


in die feinſte im Feuer vergoldete Bronce ein 


faſſen, führen aber auch jede Arbeit welch 
in das Fach eines tuͤchtigen Guͤrtlers und 
Buchbinders ſchlaͤgt, zur größten Zufriedenheit 
der geehrten Beſteller aufs Beſte und 2 
feilfte aus. _ 


5 breite gefärbte Kitts. 


in alen Ea e das ½% Webe von 3 Rthlr. an vel, 


aufg die Leinwand; Handlung von 


Kloſe Strenz eck Comp., 
zen in dan drei De 
An ig 
Von heute an ſind ſeiſche gute aten nes 1 
haben, von 1 Sgr. bis zu 10 Sgr., groͤßere Sorte 
auf Beſtellung. x 
Johann Peter Hülß, Baͤckermeiſter, 
Nicolai Straße No. 29 am Roͤhrgaͤßchen. 


. 2 == 
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FFP 
1 Wir ſandten der Handlung Hubner 
3 und Sohn zu Breslau geftempelte 

Alkoholometer mit Temperatur, Bier-, 
Branntwein, Lutter⸗, Eſſig⸗ und Vitriol⸗ 
J Waagen, Maiſch⸗, Bade- und Witte⸗ 
rungs⸗ Thermometer, Barometer- und 
Thermometer-Roͤhren in größter Aus wahl. 
und koͤnuen ſolche ihrer außerordentlichen 
Zuverlaͤſſigkeit wegen beſtens empfehlen. 
Berlin den 15ten October 1833. 

J. C. Greiner senior & Comp. 


Die in vorſtehender Anzeige bemerk⸗ 
ten Inſtrumente find ſo eben wohl er⸗ 
halten angekommen und werden zu denen. 
in Berlin feſtgeſetzten zußerſt niedrigen 
© Preiſen verkauft von f 

Hubner et Sohn, 
eine Stiege hoch Ring- (und Kränzel: 
Markt) Ecke No. 32. 


FTT 


Fiſchbein Anzeige: 

1, 1½ u. 2 Vie⸗tel langes, das Pfund 5, 8 u. 10 Sgr. 
2% und 3 Viertel langes, das Pfd. 15 u. 17 Sgr. 6 Pf. 
4 und 4½ Viertel langes, das Pfund 20 Sgr. 
5, 6, 7, 8, 9 u. 10 Viertel langes, das Pfd. 22 Sgr. 6 Pf. 
Stäbe zu Ladeſtoͤcken .. 1 Rihlr. 5 Sgr. 
Stäbe zu Peitſchenſtoͤcken ? .1 Rthlr. 
Fiſchbein zu Regenſchirmen⸗ . 25 Sgr. 
2½ Viertel lauges Blankſchet 20 Sgr. 
ganz langes Blankſchet „ n 25 Sgr. 
kurzes Fiſchbein zu Halsbinden . 2 Sgr. 6 Pf. 
iſt zu haben in der Fiſchbein-Fabrik, Ohlauer Straße 
No. 6 in der Hoffnung, des F. P A z. o let. 


TTT 
Sec 
Von der jetzigen Frankfurter Meſſe er- 
hielt ich ſo eben ein ſehr bedeutendes 
Sortiment der allerfeinſten und ſchoͤn⸗ 
ſten gefertigten Damen Mäntel und 
Maͤntelſtoffe im neuſten Geſchmack und 
beſter Qualität, welches ich meinen geſchaͤtzten 
Abnehmern unter Verſicherung der aller⸗ 
billigſten Preiſe beſtens empfehle. 
Salomon Prager junior; 
Naſchmarkt No. 49. 
. ——————— 
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1 Waaren Offerte. 

Fetten neuen Hollaͤndiſchen Kaͤſe in großen Brodten, 
Elbinger Bricken, friſchen Düffeldorfer Senf und Franz 
branntwein erhielt und offerirt 45 

F. Frank, Schweidnitzer Straße No. 28. 
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FPPPPCCCCTTTTT FEED 
Von der jetzigen Frankfurter a. O. 
Meſſe zurückgekehrt, beehre ich mich hier⸗ 
durch den Empfang meiner neuen Waa⸗ 
ren ganz ergebenſt anzuzeigen. 8 8 
Unter den mannigfaltigen Neuigkeiten, womit 
ich mein Waaren-Laager in der ſchoͤnſten Aus: 
wahl wiederum beſtens aſſortirt habe, erlaube ich 
mir auch gefertigte Damen⸗Maäͤntel 
wie auch Maͤntelſtoffe im neueſten 
Geſchmacke und allen Qualitäten unter Ver⸗ 
ſicherung der allermoͤglichſt billigſten Preiſe beſtens 
zu empfehlen. N f 
Moritz Sachs, 810 
Naſchmarkt No. 42 im Haufe des 
„Kaufmann Herrn Elbel im 
ee e echte Stüfinumn 
17... 


a e. 
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Billige Conditor-Waaren. 
als Malz, Citronen-, Roſen- und Chocoladen⸗Bonbons, 
pro Pfd. 8½ Sgr., Bruſtküchel à 8½ Sgr., Pfeffer 
muͤnzküchel & 10 Sgr., gebrannte Mandeln à 9 Sgr. 
Srrohzucker à 9 Sgr., Pommeranzenſchalen a 8½ Sgr. 
Kalmus A 8½ Sgr., Gerſtenzucker a 8½ Sgr., ſehr 
ſchoͤnes kleines Dragée à 10 Sgr ꝛc. find ſtets in vor⸗ 
zuͤglicher Guͤte vorraͤthig: neue Weltgaße No. 36 
im goldenen Frieden eine Stiege hoch. 
c Se län ah nr Anlegen 
Friſch geräudyerten Lachs; 
friſch marinirte Forellen; Maronen; friſche Sprotten; 
Teltower Ruͤben und neuer Limburger Kaͤſe bei f 


„G. B. Jaͤkel. 


— — — 
. ˙ TE FEETE 
An ze i ge. 
Um den vielen Aufforderungen an mich zu ber 3 
gegnen, erlaude ich mir hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich nunmehr im Stande bin, 
einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
mit einem ſehr gut ſortirten Lager von 
Pariſer Ballſchuhen fuͤr Herren 
in allen beliebigen Groͤßen 
(eigener Fabrik) 
mit dem Bemerken, daß ich mir 
Eleganz und Dauerhaftigkeit die 
bisher unter dieſem Namen bekannten uͤbertroffen 
zu haben, und empfehle ſolche zu ſehr maͤßigen 
Preiſen, den geehrten Abnehmern zur gefaͤlligen 


Ueborzeugung. 5 2 A 

— — W. Pieper jun., 
Weiden Straße No. 32. 
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Die Ober⸗Ungar⸗Weinhandlung⸗ 
von A. Lewy, Albrechts Straße No. 36, 
empfiehlt ihren reſp. hieſigen und auswaͤrtigen Kunden 
ein gut aſſortirtes Lager der vorzuͤglichſten fetten und 
herben Kuffen-Weine, fo wie den beliebten (Erlauer) 
Rothwein im Ganzen und auch Einzeln mit Zuſicherung 
der reellſten und billiaſten Preiſe. 0 
HE eee 
Magdeburger Fabrikat, in Paketen à 6 Sgr. das Pfd., 
erhielt und empfiehlt beſtens ... „ 
Carl Buffe, 
Reuſcheſtraße No. 8 im blauen Stern. 

A ee ER 

Die dauerhafteſten Militair-Halsbinden empfiehlt 
Ei. Wuͤnſche, Hummerei No. 22, parterre, 
8 ( 1 
Von heute an bis uͤber Martini ſind Martinshoͤrner 
von beſtem Geſchmack das Stuͤck von 1 Sgr. bis 
15 Sgr., die groͤßeren nach vorheriger Beſtellung zu 
haben; auch mit andern Sorten von Kuchen, feinen 
Backwaaren, Torten und Conditoreien, empfiehlt ſich 


ganz ergebenſt ! ce‘ 
Er verw. Conditor Mic ad i, 
auf der Albrechtsſtraße der Stadt Rom gegenuͤber. 


5 Empfehlung. 
Unterzeichnete empfiehlt ſich einem hochgeehrten Pur 
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abgeſchnittener Koffer von einem 


beſtehend in 4 
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— 
Gefundene Koffer⸗ 0 | 
Am Sten d. iſt nach 6 Uhr Morgens auf ber Ber, 
liner Kunſtſtraße zwiſchen Liſſa und der Pelzbruͤcke ein 
Fuhrmann gefunden 
worden, derſelbe iſt zwar vermittelſt eines Stemmeiſeng 
am Boden geöffnet, aber noch verſchlöſſen und voll, 
und kann der rechtmäßige Eigenthuͤmer nach. beſtimmter 
Angabe des Inhalts, Zuruͤckerſtattung der Ssnfertions, 
Gebühren und des geſetzlichen Findegeldes, denſelben 


bei Unterzeichnetem in Empfang nehmen, 
Breslau den 8. November 1833. 
119 Kuͤchling, Gaſthofsbefitzer, 
Friedrich Wilhelms Straße No. 70. 
2332 ͤ De 


F u ber mie t heen 
At auf der Albrechts Straße No, 36. die ‚Affe Etage, 
sefteh, heitzbaren Piegen, Küche und Beilaß, 
noͤthigen Falls auch Stallung, bald oder zu Weihnach⸗ 
ten c. zu beziehen. Be 8 5 
Ar Ju der mige t hen 5 
ſind 2 große aneinanderhaͤngende Keller mit bequemen 
‚Eingängen in Nro. 26. auf der Kupferſchmiede⸗Straße 


und die Bedingungen im Gewoͤlbe auf der Nicolai; 


blikum als Dienſtboten⸗Vermietherin und bittet um gu 


tige Beſtellungen, mit dem Verſprechen, ſtets bemüht 
zu ſeyn, gute und brauchbare Leute zu beſorgen. Auch 
ſind Wirthſchafterinnen, welche die Landwirthſchaft ver— 
ſtehen, bei ihr zu erfragen. 8 ur 
Verwittwete Perſitzky, 
Schmiedebruͤcke im weißen Hauſe No. 51. 
Einladung. 
Sonntag den 10ten und Montag den Iten d. M. 
iſt bei mir die Kirmiß, wozu ergebdenſt einladet 
Verw. Coffetier Eger in Hoͤfchen. 
Offener Diem fi 


Ein geſchickter mehrjaͤhrig gedienter Bediente, ver 


ſehen mit glaubhaften muͤndlichen oder ſchriftlichen Zeug— 
niſſen ſeiner bewaͤhrten Treue und ſeines Wohlverhal— 
tens, findet dieſe Weihnachten einen guten Dienſt offen. 
Nur ſolche erfahren das Naͤhere Sandſtraße in den 
vier Jahreszeiten beim Agent Monert, 5 
Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine geſchickte Putzmacherin die fertig nach Modell 
und Journal arbeitet, und bereits 4. Jahre in einer 
bedeutenden Putzhandlung die erſte Stelle bekleidete, 
wuͤuſcht, da jenes Geſchaͤft aufgelöft iſt, in einer Pros 
vinzialſtadt ein N nſche 
— Näheres auf portofreie Anfragen bei dem Commiſſio⸗ 
nair Gramann, Ohlauerſtraße der Landſchaft gegenuͤber. 


ter, beide von Buchelsdorff. — 
Hr. Hahn, Kaufmann, von Striegau. — 


Straße zur gelben Marie, zu erfahren. 
Zu ver miet hen. 

Zunaͤchſt des Ringes iſt ein geraͤumiges Vorder-, wie 
auch ein daranſtoßendes Hinter -Gewoͤlbe nebſt Remiſe 
und Keller, welches ſich zu jedem Handel eignet, veräns 
derungswegen bald oder bis Weihnachten zu vermiethen. 
Das Naͤhere beim Agent Herrn Stock, am Neumarkt 
Niro Bere a h 


Bermierhbunmg 


Eine Schöne gemalte Wohnung im en Stock, be 


ſtehend in 3 Stuben, 1 Entrée, 1 Aleove, 1 Glas- 
gang, Kuͤche und Zubehör, iſt für 135 Rthlr. zu 
vermiethen. Das Naͤhere beim Eommiſſionair Gras 
mann, Ohlauerſtraße der Landſchaft gegenüber. 


Angekommene Fremde. 

In denz Bergen: Frau Fuͤrſtin v. Carolath, von Nor 
gau. Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Treskow, 
Major, von Weiſſig; Hr. Kling, Kaufmann, von Düren. — 
Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Pfeil, von Ellguth; 
Hr. v. Duͤringsfeld, Major, von Oſtrovwe. — Im Hotel 
de Pologne: Hr. v. Zychlinsky, a. d G H. Poſen. — 
Im blauen Hirſch? Hr. v. Paczeusky, vol Borbſchau; 
Hr. Lange, Portraitmaler, von Glogau. Im weißen 
Adler: Hr. Roſt, Kaufmann, von Lauban. — Im goid: 


nen Zepter: Hr. Fiſcher, Partikulier, Hr. Limprecht, Päd: 


Im weißen Storch: 
Im Rauten⸗ 


kranz Hr. Ben demann, Amtsrath, von Groß⸗Naͤdlitz. - 


Unterkommeg in gleicher Eigenſchaft. 


Im rothen Loͤwen: Hr. Rochefort, Kaufm, von Kreuz⸗ 
ur Im Privat⸗Logis: Hr. Dorn, Kaufm., von 
hut, Wallſtraße No. 43 Hr. Nuͤndner, Kaufmann, 


urg. — 
Landeshut, W 
von Schweidnitz, Oderſtraße No, 8. 


Dieſe Zeitung erſcheln (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämte f 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


rn zu haben, 


